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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


| Anftalten des Deutſchen 


Iuſeraten⸗-Aunahme auswärts: 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graubenz: Guſtav Röthe. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonalliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis-Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 
1,68 Mark. 
Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Vom Tandtage. 


Im Abgeordnetenhauſe wandte ſich am 
Freitag bei Fortſetzung des Nachtragsetats 

Abg. Enneccerus gegen die geſtrigen Ausführ⸗ 
ungen Stöckers und wies beſonders den Gegenſatz 
zwiſchen Chriſtenthum und Antichriſtenthum bei dem 
Ba ar zurück. Der Kultusminiſter 

Dr. Boſſe erläuterte ſeine Ausführungen über 
das Schuldotationsgeſetz dahin 
ſchiebung erfolgt ſei, um eine 
ſtreites zu vermeiden. 

Abg. Lieber erging ſich in Ausfällen gegen die 
Regierung wegen Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes 
und tadelte die Ignorirung der Mehrheitsparteien bei 
der erſten Rede des Miniſterpräſidenten; damit ſeien 
die Grundlagen der chriſtlichen Volksſchule erſchüttert. 
Der Minifterpräfident 

Graf Eulenburg beſtritt letzteres entſchieden und 
erklärte, daß er ſeinerſeits auch die nothwendige 
Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes bedauere, weil bei 


daß eine Hinaus⸗ 
rneuerung des Schul⸗ 


der Fortberathung deſſelben die Anſichten noch mehr 


geklärt worden wären. In weiterer Debatte wieſen die 

Abgg. Friedberg und Frhr. v. Zedlitz die Dar ⸗ 
ſtellung der Konſervativen und des Zentrums über die 
Möglichkeit einer Verſtändigung zurück, während die 

Abgg. Porſch und Rauchhaupt an dieſer Mög⸗ 
lichkeit feſthielten, und letzterer zugleich die Konſerva⸗ 
tiven gegen den Vorwurf mangelnder Feſtigkeit zu 
vertheidigen ſuchte. Nachdem noch 

Abg. Motty im Sinne der Zentrumspartei ge⸗ 
ſprochen, wurde der Nachtragsetat an die Budget⸗ 
kommiſſion verwieſen. 


Jeutſches Reich. 
Berlin, 30. April. 
— Der Kaiſer iſt am Donnerſtag Morgen 
in Meppen angekommen und hat ſich ſofort 
nach dem dortigen Schießplatze begeben, um 
daſelbſt einigen Schießverſuchen beizuwohnen. 


Sonntag, 
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M. Jung. 


Auch während der Nachmittagsſtunden verweilte 
der Monarch noch in Meppen. Freitag früh 
hat der Kaiſer um 4 Uhr Meppen verlaſſen, 
und ſich zu einem kurzen Beſuche bei den Erb⸗ 
großherzoglich Oldenburgiſchen Herrſchaften nach 
Oldenburg zu begeben. Nach etwa einſtündigem 
Aufenthalte in Oldenburg erfolgte dann von 
dort aus früh 8 Uhr die Weiterreiſe nach 
Wilhelmshaven, wo der Kaiſer Morgens 9 ¼ 
Uhr mittelſt Sonderzuges eingetroffen iſt. Er 
begab ſich ſofort an Bord des „Beowulf“, 
deſſen Kommando Prinz Heinrich führt, und 
ſtach um ½11 Uhr nach Helgoland in See. 
Der Kaiſer wird vorausſichtlich an Bord des 
Beowulf übernachten und ſich Sonnabend nach 
Nordenham begeben. 

—Sommer aufenthalt der Kaiſer⸗ 
lichen Prinzen in Norderney. Dem 
Hamb. C. wird aus Norderney Folgendes ge⸗ 
meldet: Wie beſtimmt verlautet, werden der 
Kronprinz und ſeine Brüder in dieſem Sommer 
längere Zeit hier verweilen, und es haben 
bereits Verhandlungen wegen Wohnungen für 
dieſelben ſtattgefunden. Man hält es für 
wahrſcheinlich, daß der Kaiſer auf ſeiner Fahrt 
nach Helgoland hier abſteigen wird. 

— Das italienſche Königspaar 

tritt ſeine Reiſe nach Potsdam am 8. Juni an. 
Die Behauptung der „Times“, Rudini werde 
den Beſuch benutzen um unter Hinweis auf die 
traurige wirthſchaftliche Lage Italiens, vom 
deutſchen Kaiſer die Zuſtimmung zur Herab⸗ 
ſetzung der Ausgaben für militäriſche Zwecke zu 
erwirken, beruht auf Erfindung. 
Zum Zarenbeſuch in Berlin. 
Durch ein zuweilen offiziös bedientes Hamburger 
Blatt werden gleichzeitig zwei Nachrichten 
lancirt, die in dieſer Verbindung eine gewiſſe 
Bedeutung zu haben ſcheinen. Von zuver⸗ 
läſſiger Seite verlaute, daß die Aufhebung des 
Ausfuhrverbots von Hafer bevorſtehend 
und der Beſuch des Zaren in Berlin 
wahrſcheinlich ſei. Dieſe Beſtätigung durch ein 
von Berlin aus offiziös bedientes Blatt iſt 
wohl geeignet, Beachtung zu finden, wenn wir 
im Uebrigen auch des Zaren Beſuch in Berlin 
heute für faſt ebenſo gleichgiltig halten, als 
ſein Nichtkommen im Vorjahre. 


Thorner 


ldeulſche Zei 


JInſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


den I. Mai 


— Die Arbeiten des Landtages 
werden vorausſichtlich bis zum Himmelfahrts⸗ 
tage erledigt werden. Die Herren Landboten 
werden ſich, wie die „K. Ztg.“ glaubt, wohl 
in ihrem eigenen Intereſſe ſputen, um die 
Pfingſttage zu Hauſe verleben zu können. 
Andererſeits iſt der „B. Börſ.⸗Ztg.“ zufolge 
die Möglichkeit einer kurzen Reichstag s⸗ 
ſeſſion in der zweiten Hälfte des Juni, 
des ſpaniſchen Handelsvertrages wegen, immer 
noch vorhanden. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend das 
Dienſteinkommen der Lehrer an den nichtſtaat⸗ 
lichen höheren Schulen iſt dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangen. Derſelbe hat Geltung für 
alle öffentlichen höheren Schulen, welche von 
einer bürgerlichen Gemeinde oder von anderen 
Korporationen oder aus eigenem Vermögen oder 
aus beſonderen Fonds zu unterhalten ſind. 
Nach demſelben ſollen die Beſtimmungen über 
das Dienſteinkommen der Leiter und Lehrer an 
den ſtaatlichen höheren Schulen in gleichem 
Maße Anwendung finden bei den nicht vom 
Staate unterhaltenen öffentlichen höheren Schulen. 

— Zum Schuldotationsgeſetz. Bei 
der Berathung des Nachtragsetats im Abg.⸗ 
Hauſe haben ſowohl der Miniſterpräſident Graf 
Eulenburg wie der Kultusminiſter Dr. Boſſe 
Erklärungen abgegeben, aus denen hervorgeht, 
daß ein Schuldotationsgeſetz weder in dieſer 
noch vorausſichtlich in der nächſten Seſſion an 
das Haus gelangen wird. Herr Dr. Boſſe hat 
ſich in dieſer Beziehung von den Ausführungen 
des Zentrums und der Konſervativen imponiren 
laſſen, daß die Dotationsfrage nur im Zu⸗ 
ſammenhange mit der geſetzlichen Regelung der 
inneren Verhältniſſe der Volksſchule geregelt 
werden könne. Daß die konſervativ⸗ klerikale 
Mehrheit den Verſuch macht, die Lehrerſchaft 
durch eine ſolche Stellungnahme gegen die 
Gegner des Zedlitz'ſchen Volksſchulgeſetzes auf⸗ 
zuhetzen, verſteht man ſchon. Weshalb der Mi⸗ 
niſter ihnen in dieſer Hinſicht behülflich iſt, 
wiſſen wir um ſo weniger, als die Konſervativen 
ſowohl wie das Zentrum bis 1890 nie etwas 
anderes als ein Dotationsgeſetz verlangt haben 
und als ſelbſt im vorigen Jahre noch Windt⸗ 
horſt verlangte, daß an Stelle des Goßler'ſchen 
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Volksſchulgeſetzes ein Schuldotationsgeſetz vor⸗ 
gelegt werde. Man erkennt jetzt, wie ſehr die 
Anſprüche des Zentrums durch die Vorlegung 
des Zedlitz'ſchen Geſetzes geſteigert worden find, 
Nach der Erklärung des Kultus miniſter iſt es 
keineswegs ausgeſchloſſen, daß er in einiger Zeit 
einen neuen Volksſchulgeſetzentwurf einbringt. 
Vorläufig wird er auf dem Verwaltungswege 
das zu erreichen ſuchen, was der geſetzlichen 
Regelung vorbehalten iſt. Daß dieſe Aus⸗ 
führungen nur den Beifall der konſervativen 
Partei fanden, iſt ſelbſtverſtändlich. Mit vollem 
Recht ſchloß der Abg. Rickert ſeine Rede mit 
den Worten: „Wir können zwar ruhig in die 
Zukunft ſehen, aber das Volk muß wachſam 
bleiben, da die kirchliche Reaktion ſich rührt, 
das Werk im Verwaltungswege zu vollenden, 
das ihr im Wege des Geſetzes bei der Volks⸗ 
ſchule nicht gelungen iſt. Es iſt die Zeit ge⸗ 
kommen, daß alle liberalen Elemente, die es mit 
der inneren Entwickelung unſeres Staates ernſt 
meinen, bei den nächſten Wahlen ſich zuſammen⸗ 
ſchaaren müſſen.“ Am unzufriedenſten mit 
dieſem Hin und Her ſind natürlich und mit 
Recht die Volksſchullehrer ſelbſt, deren Erwar⸗ 
tungen wieder einmal getäuſcht werden. Die 
Lehrervereine werden demnächſt mit bezüglichen 
Petitionen das Abgeordnetenhaus angehen und 
nicht nur die einzelnen, dem allgemeinen deutſchen 
Lehrerverein angehörigen, ſondern auch die ſog. 
Bochumer, d. h. katholiſchen Vereine, die aus⸗ 
drücklich zu dem Zweck gegründet worden ſind, 
dem Zentrum Dienſte zu leiſten. In dieſer 
Frage verweigern ſie die Heeresfolge. 

— Betreffs der Verlegung des 
Buß⸗ und Bettages iſt dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ein Geſetzentwurf zugegangen. In dem⸗ 
ſelben wird im Anſchluß an den vorjährigen 
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes beſtimmt: 
§ 1. Die in den verſchiedenen Landestheilen 
der Monarchie beſtehenden Buß⸗ und Bettage, 
insbeſondere der Mittwoch nach dem Sonntag 
Jubilate, gelten fortan nicht mehr als allgemeine 
Feiertage. $ 2. Dem Mittwoch vor dem letzten 
Trinitatis⸗Sonntage wird die Geltung eines 
allgemeinen Feiertages beigelegt. $ 3. Der 
Zeitpunkt des Inkrafttretens dieſes Geſetzes 
wird durch Königl. Verordnung beſtimmt. 
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Südliche Frühlingstage. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
1 


Von Biarritz bis Burgos. 

„Ein Sonntag war's zur Oſterzeit, 

Es ſtand die Welt im Frühlingskleid“ — 
immer wieder und wieder fielen mir dieſe Verſe 
des klangvollen Liedes ein, als wir im offenen 
Wagen von Bayonne, wohin uns aus Paris 
das Dampfroß gebracht hatte, gen Biarritz 
rollten; der erſte Oſterſonntag war es ja, eherne 
Grüße ſandten die Kirchthürme hinaus in das 
frühlingsfrohe Land, geputzte Menſchen kamen 
an uns vorbei, uns freundlich grüßend, und 
eine goldene Frühlingsſonne hüllte die Gegend 
in einen funkelnden Strahlenmantel ein, der ſo 
recht zu dieſem reichgeſegneten Theile des ſüd⸗ 
lichen Frankreichs paßte. Wie durch einen 
herrlichen Park fuhren wir dahin, auf hügelauf 
und hügelab gehenden Wegen, zu deren Seiten 
zierliche Landhäuschen auftauchten, die anmuthig 
mit ihren weißen Wänden und flachen rothen 
Dächern aus dem dichten Grün blühender Ge⸗ 
büſche hervorlugten; denn in Blüthe ſtand alles 
ringsherum um uns: ſchwer hingen die weißen 
und blauen Fliederzweige herab, wie von einem 
weißen oder rothen Flockenregen überſäet ſtanden 
die Kirſch⸗ und Apfelbäume da, die Kronen der 
Mandelbäume erſchienen wie ein einziges großes 
blaues Bukett, und die bläulichen Blüthen der 
Magnolien vermiſchten ſich mit dem dunkeln 
Roth der Kamelien, deren Sträucher üppig über 
niedrige Steinmauern und Hecken hinweg⸗ 
wucherten. Und nun, nachdem unſere Pferde 
in flottem Trabe einen letzten Hügel erklommen 
hatten, tauchte er plötzlich vor uns auf, der 
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großartigſte, der würdigſte Hintergrund zu dieſer 
Frühlingspracht: dort lag er mit einemmal zu 
unſern Füßen, der endloſe, der gewaltige Ozean, 
in ſchäumendem Giſcht feine hochgethürmten 
Wogen gegen die vielgezackten Felſenriffe 
ſchleudernd, die ſich längs der Küſte hinziehen 
und dieſem Theile der Biscayiſchen Meerbucht 
ein ſo wechſelvolles Bild verleihen, aus deſſen 
weitem Rahmen ſich Biarritz mit ſeinen Villen 
und Badehäuschen kokett abhebt. 

Die eigentliche Saiſon des Weltbades hatte 
noch nicht begonnen, trotzdem ſchlenderte ſchon 
auf den Strandpromenaden ein internationales 
Publikum umher, wozu die langaufgeſchoſſenen 
Töchter und die hageren Söhne Albions das 
größte Kontingent geſtellt. Das buntfarbige 
Gewimmel der Großen und Kleinen am Strande 
fehlte allerdings noch, uns aber war dies gerade 
recht, denn ſo konnten wir ungeſtört immer 
wieder und wieder die überwältigenden Ein⸗ 
drücke des Ozeans auf uns einwirken laſſen, 
ſtundenlang auf ſeinen Felsklippen gelagert, die 
von dem ſprühenden Schaummeer der Wogen⸗ 
kämme umhüllt waren und unter der donnernden 
Wucht des Anpralles bis in ihre Grundfeſten 
hinein zu beben ſchienen, während die Möwen 
dicht über unſern Köpfen mit heiſerm Schrei 
dahinſchoſſen und unſere Augen über die end⸗ 
loſe Waſſerfläche ſchweiften, links nur begrenzt 
von den kühnen Gebirgszügen der Pyrenäen, 
von deren einzelnen Häuptern friſcher Schnee 
herniederſchimmerte. ' 

Den Pyrenäen zu ging es am nächften 
Morgen, und nach kaum zweiſtündiger Eiſen⸗ 
bahnfahrt hatten wir die ſpaniſche Grenzſtation 
Irun erreicht, wo grünbehandſchuhte, grauuni⸗ 
formirte Zollwächter eifrig eine ziemlich ein⸗ 
gehende Durchſicht unſers Gepäcks vornahmen, 
während die den Polizeidienſt verſehenden Miliz⸗ 


ſoldaten — merkwürdig unterſetzte Geſtalten mit 
Geſichtern, die einem wenig Vertrauen einflößten, 
und Uniformen, die lebhaft an die Karliſten⸗ 
kriege erinnerten — ſich inmitten des lärmen⸗ 
den Menſchentrubels einem beſchaulichen ſüßen 
Nichtsthun hingaben. An jene Aufſtände des 
edlen Don Karlos abenteuernden Andenkens 
wurden wir auch auf unſrer alsbaldigen Weiter⸗ 
fahrt mehrfach gemahnt, denn hier und dort 
traf man auf niedergebrannte Hütten und Ge⸗ 
höfte, deren kahle, geſchwärzte Mauern troſtlos 
gen Himmel ſtarrten; auch die verſchiedenſten 
Dörfer waren ganz auf Krieg und Kriegs⸗ 
geſchrei eingerichtet: die niedrigen, gelb, grün, 
weiß angeſtrichenen Häuſer waren dicht zuſammen⸗ 
gedrängt und die ſich feſt zuſammenſchließenden 
Außengaſſen bildeten faſt richtige Feſtungs⸗ 
mauern, während die kleinen, viereckigen Fenſter⸗ 
chen als Schießſcharten dienen konnten. Trotzige 
Baskengeſtalten traf man auf den einzelnen 
Stationen, die rothe Bogna, eine Art weiter 
Richard Wagner⸗Mütze, auf dem ſchwarzen Haar, 
und die Facha, eine vielfach gefaltete bunte 
Schärpe, mehrmals um den ſehnigen Körper 
geſchlungen; zu ihnen paßte die wildromantiſche 


Gegend: ſchroffe Felsabgründe, dann ſchmale 


Thäler mit ſpärlichen Saaten, einige Edel⸗ 
kaſtanien dazwiſchen, und nun wieder hohe Berg⸗ 


rieſen, über deren Ausläufer mühſam unſer 


1 ke keuchte. Ihren wildeſten Aus⸗ 
druck fand die Gebirgsgegend hinter dem 
Städtchen Vittoria in der Schlucht von Pancorto, 
wo thurmhoch die Felſen emporzackten und 
zwiſchen ihnen brauſend mehrere Gebirgsbäche 
herabſchoſſen, ein verlaſſenes Auguſtinerkloſter 


umſpülend, das ſich wie ſchutzſuchend an einen 


der finſtern Felsgrate gelegt; bald danach raſſelte 
unſer Zug über die Eiſenbrücke des Ebro, deſſen 
gelbe Wogen in ſchmalem Flußbette ſchnell da⸗ 


hinſchießen, und mit anbrechender Nacht hielten 
wir in Burgos, der einſtigen Hauptſtadt Alt⸗ 
Kaſtiliens, von der aus Spanien von den 
Mauren befreit und das alte Königreich wieder⸗ 
hergeſtellt wurde, heute eine Provinzſtadt von 
etwas mehr als dreißigtauſend Einwohnern. 

„Heulen und Geſchrei und Rufen, 

Roſſetritt und Menſchenſtimmen 

Mit Geräuſch der Waffen tönte 

Zu Burgos vor Königs Hof“ — 
heißt es im „Cid“, und auch wir konnten die 
Worte auf uns anwenden, denn ſchon am 
frühen Morgen weckten uns ſchmetternde 
Trompetenſignale und raſſelnde Trommel⸗ 
wirbel, lautes Roſſeſtampfen und ſchallende 
Kommandoworte, — einzelne Truppentheile der 
Garniſon rückten zu einer Uebung aus und 
marſchirten oder trappelten vielmehr an den 
Fenſtern unſeres Hotels vorüber, das uns in 
jeder Hinſicht eine ausgezeichnete Gaſtfreund⸗ 
ſchaft geboten hatte. Früh geweckt, konnten 
wir deſto eingehender die Stadt des Cid und 
der kaſtiliſchen Könige beſichtigen; die Stadt 
hat wenig vom neunzehnten Jahrhundert abbe⸗ 
kommen, ſie hat ſich vielfach ihre alte Geſtalt 
bewahrt, eine Geſtalt, wie man ſie ſich ma⸗ 
leriſcher und origineller kaum denken kann; 
Jahrhunderte ſind ja über die meiſten ihrer 
verbogenen und verwitterten Häuſer hinweg⸗ 
gegangen, die über ihren gewölbten, oft mit 
ſchöner Steinmetzarbeit verſehenen Portalen 
noch vielfach die Wappen ihrer ehemaligen 
ritterlichen Bewohner aufweiſen und deren Höfe 
mit ihren breiten Bogenhallen einen vornehmen, 
aber auch zugleich verlaſſenen und vorkommenen 
Eindruck machen. Verlaſſen⸗ und Verkommen⸗ 
heit, das iſt der Stempel, den allmählich die 
Zeit dieſer einſt ſo ſtolzen, hochgerühmten 
Stadt, von der der Ruf des Cid die Welt er⸗ 


Gewehrreviſion. Das Kriegs⸗ 
miniſterium verfügte dem Vernehmen nach, daß 


bei den Truppentheilen, welche mit Gewehren 


aus der Fabrik von Ludwig Loewe u. Co. in 
Berlin ausgerüſtet ſind, eine Reviſion der Ge⸗ 
wehre ſtattfinden ſolle. Die Verfügung erfolgte 


infolge der bekannten Brochüre des antiſemitiſchen 


Rektor Ahlwardt. Die erſte der Reviſionen fand 
in der Garniſon Mainz ſtatt. 

— Zur Berliner Weltausſtellung. 
Die Stadtverordnetenverſammlung trat ein⸗ 
ſtimmig dem bekannten Beſchluß der gemiſchten 
Deputation, betreffend die Veranſtaltung einer 
Weltausſtellung in Berlin, bei. 

— Die Welfenfondsbrochüre, deren 
Haupttheil durch Indiskretionen in einer Ab⸗ 
ſchrift vorliegt, ſoll in nächſter Zeit doch erſcheinen. 
Unter den Quittungen tragen drei die Namen 
Züricher Einwohner. 

— Die edle Art antiſemitiſcher 
Kampfweiſe wird wieder einmal illuſtrirt 
durch folgende denunziatoriſche Notiz einer An⸗ 
zahl konſervativer Blätter (Richtung Stöcker — 
v. Hammerſtein) gegen den liberalen Graudenzer 
„Geſelligen“!? „Charakteriſtiſch. Der 
Graudenzer „Geſellige“ gab am Karfreitage, 
dem höchſten Feſttage der evangeliſchen Chriſten⸗ 
heit, ein Extrablatt mit dickem ſchwarzen Trauer⸗ 
rand heraus, welches nichts Anderes enthielt 
als die Anzeige des am Tage vorher erfolgten 
Todes des — Kaufmanns Hermann Cohn aus 
Neumark.“ Die Redaktion des „Geſ.“ bittet 
nun das „Berl. Tagebl.“, mitzutheilen, daß 
jenes „Extrablatt“ garnicht von der Redaktion 
ausging, ſondern eine Privatſache der Hinter⸗ 
bliebenen des Herrn Cohn war, welche um die 
beſondere Ausgabe jener Todesanzeige tele⸗ 
graphiſch baten, weil das Inſerat für die 
Nummer vom Karfreitag zu ſpät kam und die 
nächſte regelmäßige Nummer durch die Land⸗ 
briefträger erſt am Oſterdienſtag, alſo nach 
der am Oſterſonntag erfolgten Beſtattung 
des Herrn Cohn zur Beſtellung gelangte. 
Mit Rückſicht auf die zahlreichen Bekannten 
und Freunde des Herrn C. in den Kreiſen 
Neumark und Strasburg wurde dann jenes 
Blatt mit der Todesanzeige und zwar nur in 
dieſen beiden Kreiſen ausgegeben. 

—— — EE EE EE  E 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien griff am Freitag in der 
Reichstagsſitzung der jungczechiſche Abgeordnete 
Herold die Regierung in heftigſter Weiſe an. 
Derſelbe erklärte, die Jungezechen würden ſich 
mit aller Macht jeder Reform ſo lange wider⸗ 
ſetzen, als ihre politiſchen Forderungen nicht 
erfüllt ſein würden. Herold erhielt einen 
Ordnungsruf, als er in ſeiner Rede bemerkte: 
„die Regierung betreibe eine Politik des 
Stehlens.“ 


Italien. 
Das römiſche Blatt „Capitale“ kündigt eine 
neue Miniſterkombination Zanardelli⸗Giolloti an. 
„Italia“ behauptet, der Miniſterrath ſtellte im 


füllte, aufgeprägt hat; die hohen Säulen der 
Flure und Säle in den Häuſern zerfallen, auf 
den Hüfen, die einſt die Hufe der Schlachtroſſe 
zerſcharrt, wächſt Gras und Unkraut, und von 
den reichgezierten Sandſteinbaluſtraden der 
Balkone, von denen einſt die edeln Kaſtilierinnen 
die heimkehrenden ſiegreichen Heerſcharen bewill⸗ 
kommnet, hängen Wäſcheſtücke der diskreteſten 
Art herab. Und verlaſſen und verkommen 
ſieht auch die Mehrzahl der Bewohner aus, 
jene Hidalgos, die ſich, weil ſie Alt⸗Kaſtilier 
ſind, adlig dünken und die doch den ärmſten 
unſrer Bettler gleichen; den Poncho, eine gelbe 
oder auch andersfarbige Decke um den Ober⸗ 
körper, zuweilen bis zu dem Mund hinaufge⸗ 
ſchwungen, die Beine in engen, häufig ſehr 
geflickten Hoſen, an den Füßen die weißen 
Sandalen, ſtehen oder hocken ſie überall umher, 
uns neugierig betrachtend oder uns die Hand 
bettelnd entgegenſtreckend; dabei flammt in den 
mandelförmig geſchwungenen Augen ein ſo 
verzehrendes Feuer, und die braunverbrannten 
Geſichter ſind ſo kühn, ſo ſtolz im Ausdruck, 
daß uns nur noch ſchroffer die äußere Armuth 
auffällt, und man ehrliches Mitleid empfindet mit 
dieſem auf eine ruhmreiche Vergangenheit zurück⸗ 
blickenden Volksſtamm, der heute ein Schatten 


ſeiner ſelbſt iſt. Wie die Männer, jo geben auch 


die Frauen, ich ſpreche hier ſpeziell von den ur⸗ 


eingeborenen, alſo untern Volksſchichten — nur 


wenig noch auf ihre äußere Haltung; um den 
Kopf den ſchwarzen Spitzenſhawl geſchlungen, 
huſchen ſie theilnahmslos an den Häuſern dahin 
oder kehren, auf einem Eſel hockend, von ihren 


Markteinkäufen nach den nahen Dörfern heim. 


Auch bei ihnen ſind die Augen das Schönſte, 
Augen, die heiße Flammen verrathen und die es 
nicht rathſam erſcheinen laſſen, mit ihren In⸗ 
haberinnen unziemlichen Scherz zu treiben; über⸗ 
haupt ſcheint all dieſen Frauen und Männern 
wenig von irgend welcher Daſeinsfreudigkeit ge⸗ 
geben zu ſein, gleichgültig, oft ſogar finſter 


blicken ſie drein, als ob ſie jeden Tag aufs neue 
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ſchmerzlich empfänden, wie wenig die armſelige 
Gegenwart mit der reichen Vergangenheit har⸗ 
monirt. (Schluß folgt.) 


außerordentlichen Kriegsbudget den Kredit auf 
85 Millionen feſt und beſchloß das Kriegs budget 
für 1892/93 auf 255 Millionen endgiltig zu 
normiren. 

Die Regierung wird unmittelbar nach dem 
Zuſammentritt der Kammer ein Vertrauens votum 
begehren. „Fanfulla“ deutet an, daß der Kriegs⸗ 
miniſter möglicherweiſe ebenfalls zurücktreten 
werde. 

In Livorno platzte in nächſter Nähe 
eines Knaben⸗Erziehungsinſtitutes eine Dynamit⸗ 
bombe. 40 Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Im Erdgeſchoſſe der Präfektur zu Faenza 
explodirte geſtern eine Bombe, ohne ſonderlichen 
Schaden anzurichten. 

In Bellinzona wurde ein Anarchiſt ver⸗ 
haftet, bei welchem eine ganze Kiſte Dynamit 
aufgefunden wurde. 

Die Blätter ſagen im Allgemeinen, die Be⸗ 
willigung mildernder Umſtände für Ravachol 
bedeute den erſten Sieg der Anarchie. Die 
Schwäche des franzöſiſchen Bürgerthums werde 
ſich rächen. — Es heißt, der berüchtigte Anarchiſt 
Pini befinde ſich auf italieniſchem Boden. Das 
Gelegenheitsblatt „Stafetta“ in Florenz empfiehlt 
unter heftigen Ausfällen gegen das Bürgerthum 
den Arbeitern Ruhe und Ausdauer. — Die 
Juſtizbehörde in Rom verfolge ſeit langem die 
Spuren einer neuen Anarchiſtengruppe. — In 
der Nähe der Mailänder Kaſerne Santa Praſſede 
wurde ein Arbeiter bei der Vertheilung anar⸗ 
chiſtiſcher Katechismen ergriffen. 

Spanien. 

Die Regierung löſte durch Dekrete 22 
Arbeitervereine auf. Die Regierung hat ferner 
Maſſenverhaftungen gefährlicher Individuen und 
Anarchiſten angeordnet, welche ſämmtlich bis 
zum 2. Mai im Gefängniß bleiben ſollen. 

Frankreich. 

Der Staatsanwalt Beaurepaire, der An⸗ 
kläger im Ravachol⸗ Prozeß, wird unausgeſetzt 
von zehn Geheimpoliziſten bewacht, um ihn vor 
den angedrohten Attentaten der Anarchiſten zu 
ſchützen. Dem Präſidenten Gnés find ſechs 
Geheimpoliziſten zur Seite geſtellt. Geſtern 
murden drei weitere Dynamitbomben aufge⸗ 
funden. Das mit denſelben beabſichtigte Attentat 
iſt mißlungen. Ravachol verbleibt vorläufig 
in der Conciergerie, wird aber demnächſt nach 
Montbriſon überführt werden. Der Kriegs⸗ 
miniſter verlegte drei Huſaren⸗, drei Jäger⸗ 
und drei Küraſſier⸗Regimenter aus ihren Pro⸗ 
vinz ⸗ Garniſonen nach Paris. Die geſammte 
Garniſon der Hauptſtadt bleibt bis zum 2. Mai 
konſignirt. Die Truppen kampiren in Feld⸗ 
ausrüſtung marſchbereit auf den Kaſernenhöfen. 
Jeder Soldat erhält 13 Packete ſcharfe Patronen. 

Trotzdem die Unſchuld der verhafteten Anar⸗ 
chiſten Lapeyre und Frangois feſtgeſtellt worden 
iſt, bleiben dieſelben in Haft. Sie ſollen nebſt 
den andern 50 Verhafteten der Mitgliedſchaft 
einer Verbrecherbande angeklagt werden. Von 
den Attentätern im Reſtaurant Very fehlt bisher 
jede Spur. 56 Sicherheits ⸗Inſpektoren find 
mit ihrer Mannſchaft zum Schutze bekannter 
Magiſtrats⸗ Mitglieder abgeordnet worden. 
Sämmtliche Geſchworenen im Ravachol⸗Prozeß 
werden Tag und Nacht von drei Schutzleuten 
bewacht. 

Bei den im Laufe der Nacht zum Freitag 
in Paris verhafteten Anarchiſten ſoll eine 
Menge Waffen aufgefunden worden ſein. 

An der Börſe herrſchte am Freitag große 
Aufregung in Folge eines eingelaufenen Droh⸗ 
briefes, der ein Dynamitattentat auf das 
Börſengebäude in Ausſicht ſtellt. Die Gallerien 
wurden ſofort geräumt. 

Die dem Handelsminiſterium zugegangenen 
Berichte konſtatiren eine faſt vollſtändige Ge⸗ 
ſchäftsſtockung. Der Polizeipräfekt erließ eine 
Erklärung, in welcher der begründeten Erwar⸗ 
tung Ausdruck gegeben wird, daß die Maifeier 
in Paris vollkommen ruhig verlaufen werde. 

Einer Privat⸗Depeſche des „Kl. Journ.“ 
aus Paris zufolge herrſcht daſelbſt in manchen 
Häuſern völlige Panik; in ein von achtzig 
Arbeiterfamilien bewohntes Haus iſt ein Droh⸗ 
brief gekommen, worauf alle Familien eiligſt 
ausgezogen ſind. 

In Paris nimmt die Attentatspanik und 
Dynamitfurcht die lächerlichſten Formen an. 
Zahlreiche hohe Beamte erbitten Urlaub, von 
Banquiers und anderen wohlhabenden Be⸗ 
wohnern laufen an die Polizei fortgeſetzt 
Forderungen um polizeilichen Schutz ein. Es 
werden zahlreiche unechte Attentats verſuche ge⸗ 


meldet. 
Belgien. 

In Lüttich erfolgte am Donnerſtag Abend 
9 Uhr eine Dynamitexploſion in dem in der 
Rue de St. Pierre gelegenen Hauſe des 
Direktors der Tramway⸗Bahn. Das Gebäude 
iſt gerade gegenüber von dem Palais des Pro⸗ 
vinzial Gouvernements gelegen. Die Hausfront, 
der Salon, die Fenſter und die Thüren, ſowie die 
geſammte innere Einrichtung wurden vollſtändig 
zerſtört. Zum Glück iſt kein Menſchenleben zu 
beklagen. Da infolge des Verbotes der Maifeier 
wiederholt Attentate angekündigt worden ſind, 
iſt die Panik groß. Das geſammte Militär und 
die geſammte Polizeimannſchaft ſind zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung aufgeboten. Von 
den Attentätern fehlt bis jetzt noch jede Spur. 


Das Kriegsminiſterium ſandte dem Brüſſeler 
Gerichtshofe mehrere Drohbriefe ein, welche ihm 
zugegangen waren und in denen das Indieluft⸗ 
ſprengen der Kaſernen angedroht wird. 

Vor dem Paſſiren des Brüſſeler Schnell⸗ 
zuges wurden unter der Bahnhofsbrücke bei 
Cuesmes vom Bahnwärter noch rechtzeitig 
einige unter die Brücke gelegte Dynamitbomben 
entdeckt. 

Die Dynamitpanik hat nunmehr auch die 
Bewohnerſchaft Brüſſels ergriffen; während der 
verfloſſenen Nacht durchſuchten ſämmtliche Polizei⸗ 
kommiſſare die Herbergen und Privatlogis nach 
Anarchiſten. Trotzdem 30 Verhaftungen vorge⸗ 
nommen wurden, wurde kein Anarchiſt aufgefunden. 

Rußland. 

In Warſchau wurden unter dem Ver⸗ 
dacht der Spionage zu Gunſten Oeſterreichs und 
Deutſchlands 14 Perſonen verhaftet. — In 
Dombrowa wurden mehrere Perſonen ver⸗ 
haftet, welche aus den dortigen Kohlengruben 
Sprengſtoffe geſtohlen und an unbekannte Per⸗ 
ſonen verkauft haben. Nach den Letzteren wird 


gefahndet. 
Türkei. 

In Konſtantinopel wurde am Donners⸗ 
tag im Taruk Bazar der griechiſche Händler 
Kosma, ſowie ſein armeniſcher Gehilfe Ayop 
ermordet und verſtümmelt. Da nichts ent⸗ 
wendet worden iſt, ſo glaubt man an ein 
anarchiſtiſches Verbrechen und nimmt an, daß 
die Getödteten der türkiſchen Polizei Mitthei⸗ 
lungen über die Mörder des Dr. Vulkovich ge⸗ 
macht und nunmehr der Rache jenerbis jetzt noch 
unentdeckten Verbrecher zum Opfer gefallen ſeien. 


Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 29. April. (Auswanderer. 
Futtermangel.) Eine große Schaar Auswanderer 
aus Rußland kam geſtern über die Grenze, 
übernachtete in unſerm Orte und ſetzte heute 
die Reiſe theils zu Wagen, theils zu Fuß zu⸗ 
nächſt nach Thorn fort. Ihr Reiſeziel iſt, wie 
man hört, nicht Braſilien, ſondern die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika. — Bei 
den hieſigen Landleuten wird jetzt das Vieh⸗ 
futter ſchon ſehr knapp. In Folge der Nacht⸗ 
fröſte will das Gras auf den Wieſen nicht 
wachſen, und kann daher das Vieh nicht aus⸗ 
getrieben werden. 

r. Schulitz, 29. April. (Abſchiedsfeier.) 
Im Vogel'ſchen Lokale hatte ſich der Geſangs⸗ 
verein „Sängerrunde“ vereinigt, um mit 
ihrem Sangesbruder Stations Aſſiſtenten 
Reußner eine Abſchiedsfeier zu halten. Außer 
einem ſchönen Vereinshumpen wurde dem K. 
noch ein Sangespaß ausgefertigt. 

? Kulmſee, 29. April. (LVerſchiedenes.) 
Die im Juni cr. hier ſtattfindende landwirth⸗ 
ſchaftliche Gruppenſchau (Viehgattungen aller 
Art, Maſchinen ꝛc.) verſpricht hochintereſſant zu 
werden; die Anmeldungen gehen reichlich ein. 
— Unſere Stadt verbeſſert ſich zuſehends; in der 
Hauptſtraße wird Trottoir gelegt und die Rinn⸗ 
ſteine mit Bordſteinen verſehen werden. — Die 
Baumeiſter für die neue Eiſenbahnſtrecke Kulmſee⸗ 
Fordon⸗Bromberg ſind bereits hier. 

x Gollub, 29. April. (Höhere ruſſi⸗ 
ſche Koſaken ⸗ Offiziere) in Begleitung des 
Kammer⸗Direktors beſichtigten am 27. d. Mts. 
von unſerer Schloßruine aus die Umgegend. 
Wie verlautet, haben jene Offiziere Skizzen 
bei ſich geführt und neue Zeichnungen auf⸗ 
genommen. Der Aufenthalt währte nicht 
lange, um jedenfalls die Aufmerkſamkeit des 
Publikums nicht auf ſich zu lenken. Bei 
ihrer Rückkehr über die Drewenzbrücke ſprachen 
ſie einige Kinder in deutſcher Sprache an: 
„Kinderchen, haben nicht Angſt, wird Krieg 
gar nicht werden!“ 

—e. Marienwerder, 29. April. (War⸗ 
nung für Auswanderer.) Den Europamüden, 
welche hoffnungsvoll dem Lande der Dollars 
zuſtreben, möge folgender Fall zur Warnung 
dienen. Ein Mann unſeres Kreiſes in den 
fünfziger Jahren, welcher ein Vermögen von 
3000 Mark beſaß, wanderte im vorigen Jahre 
nach Amerika aus, weil er hoffte, dort als 
Farmer herrlich und in Freuden leben zu 
können. Seine Hoffnungen wurden aber bitter 
getäuſcht; er mußte ſchwer arbeiten, allmählig 
ging ſein Geld auf die Neige und ſchließlich 
behielt er nur noch ſoviel übrig, um die Rück⸗ 
reiſe bezahlen zu können. Vor kurzem traf er 
in der Heimath wieder ein und hat bei ſeinem 
Neffen eine Stelle als Kuhfütterer gefunden. 

Prauſt, 28. April. (Kirchenraub.) In 
der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch iſt in der 
Kirche zu Prauſt eingebrochen worden. Sämmt⸗ 
liche Kirchengeräthe ſind unberührt geblieben, 
nur der Kaſten, in welchem das Klingbeutelgeld 
aufbewahrt wird, iſt erbrochen und der Inhalt 
von ca. 20 Mark geſtohlen. 

Danzig, 28. April. (Orkan.) Die 
ſtürmiſche Witterung, welche in der Niederung 
ſchon ſeit 14 Tagen herrſcht, nahm geſtern 
einen orkanartigen Charakter an. Der Sturm 
war zeitweiſe ſo ſtark, daß, wie der „Geſ.“ 
meldet, der Verkehr ins Stocken kam und die 
ländlichen Arbeiten eingeſtellt werden mußten. 
Kinder und ſchwache Erwachſene wurden zur 
Erde geſchleudert. Zu dieſer ſtürmiſchen Witte⸗ 


rung macht ſich noch eine arge Kälte fühlbar, 
welche zeitweiſe noch von Regen, Schnee und 
Hagel begleitet iſt. 

Heydekrug, 27. April. (Ruſſiſche Sol⸗ 
daten) haben eine Schandthat verübt, die an 
die Wallenſteinſche Zeit erinnert. Am zweiten 
Feiertage ging ein Schuhmacher aus Wetter⸗ 
guethen mit ſeiner Frau über die Grenze. 
Sie wurden von den Soldaten des Feſtes 
wegen gut mit Schnaps „traktiert“ und blieben 
bis zum Abend. Als dann der Schuhmacher 
nach Hauſe ging, wollte er natürlich auch ſeine 
Frau mitnehmen, was die Soldaten nicht zu⸗ 
ließen. Schließlich fingen die Ruſſen an, den 
Schuhmacher zu prügeln, ſchleppten ihn unter 
fortwährenden Mißhandlungen mehrere hundert 
Schritte weit auf preußiſches Gebiet und 
ließen ihn dann los. Der Frau gaben ſie erſt 
am anderen Tage die Freiheit wieder. Die 
preußiſchen Kontroleure haben die Sache zur 
Anzeige gebracht. 

Bromberg, 29. April. (Unverhoffter 
Fund. Aufgefundene Leiche.) Als geſtern Nach⸗ 
mittag einige Frauen im Rinkauer Walde Reiſig 
ſuchten, machten ſie einen ſeltenen Fund: ein 
kleiner „Einjähriger“ lag auf der Erde, ein 
Kind, das von feiner Mutter offenbar ausgeſetzt 
worden war. Auf der Bruſt des kleinen Knaben 
fand man einen Zettel angeheftet, auf dem mit 
Bleiſtift folgende Worte, anſcheinend von Frauen⸗ 
hand geſchrieben waren: „Dieſen Jungen 
gebt ins Waiſenhaus, der iſt ein Jahr alt, den 
12. April, heißt Hermann Meier, in Bromberg 
geboren, er iſt nicht getauft, auch nicht angemeldet. 
Ich muß meinem Leben ein Ende machen — 
im Waſſer ſuche ich meinen Tod, das Kind 
will ich aber nicht gern mit ertränken. Möge 
ſich der liebe Gott des Kindes erbarmen.“ Eine 
der Frauen nahm das arme Würmchen nach 
ihrer Wohnung und meldete den Fund der 
Polizei. Nach der Mutter des Kindes ſind die 
Recherchen im Gange. Geſtern wurde im 
Jagdſchützer Walde die Leiche eines dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörigen Mannes mit ſtarkem ſchwarzen 
Vollbart gefunden. Bei der Leiche wurde außer 
einem einläufigen Terzerol noch ein Notizbuch 
gefunden, in welchem auf einer Seite die Worte 
ſtanden: „Ich bin der Schloſſer Krummbach 
aus Schöndorf“. Ferner fand ſich bei ihm noch 
eine auf denſelben Namen lautende Feuerkarte. 
Danach ſcheint die Identität des Mannes feſt⸗ 
zuſtehen. Der Schuß, den der Selbſtmörder auf 
ſich abgefeuert, war in die rechte Schläfe gedrun⸗ 
gen, und hatte den Kopf zerſchmettert. Die 
Urſache des Selbſtmordes iſt nach der „O. Pr.“ 
unbekannt. 

Schrimm, 27. April. (Ehrende Auszeich⸗ 
nung.) Dem Hauptlehrer der hieſigen iſraelitiſchen 
Gemeinde war der Unterricht der Kapitulanten 
des hieſigen Bataillons übertragen worden. Als 


Herrn Hauptlehrer Neufeld im Offizier⸗Kaſino 
ein ſchönes Bild unſeres Kaiſers, eine Kopie des 
Anton von Wernerſchen Originals, mit einer 
Widmung verſehen, durch den Herrn Bataillons⸗ 
kommandeur in Gegenwart des Offizierkorps 
übergeben worden. 
J a ⁰·¹wꝛj PET A ͤſ NM 
Lokales. 
Thorn, den 30. April. 
— [Sein 50jähriges Lehrerjubi⸗ 
läum!] begeht am 13. Juni d. Js. einer 
unſerer älteſten Jugenderzieher, der Lehrer an 
der hieſigen höheren Töchterſchule Herr Nadzielski. 
Derſelbe iſt auf dem Schullehrer⸗Seminar in 
Graudenz ausgebildet, wo er im Jahre 1842 
nach 3jährigem Beſuch der Anſtalt mit gutem 
Erfolge die Abgangsprüfung beſtand. Am 
13. Juni 1842 wurde Herr N. in Dombrowken 
in das Schulamt eingeführt, wurde von dort an 
die Schule in Amt Mewe und ſpäter an die 
Stadtſchule in Mewe berufen. Im Jahre 1846 
folgte er einem Rufe an die hier damals be⸗ 
ſtehende Knabenfreiſchule, ſpäter unterrichtete er 
an der damaligen altſtädtiſchen Knabenſchule, 
nebenbei ertheilte er Unterricht an der altſtädti⸗ 
ſchen und neuſtädtiſchen Mädchenſchule und 
Mädchenfreiſchule. Nur noch zwei Amtskollegen 
ſind am Leben, die an den genannten Schulen 
gemeinſam mit Herrn N. unterrichtet haben, es 
ſind dies die Herren Konrektor Ottmann und 
Mittelſchullehrer Appel. Dieſe Schulen ſind 
verſchwunden oder haben anderen Bezeichnungen 
Platz gemacht. Mit der Entwickelung des 
ſtädtiſchen Schulweſens iſt der Name Nadzielski 
eng verknüpft. Seit 1855 unterrichtet Herr N. 
ununterbrochen an der höheren Töchterſchule, zur 
Verſetzung an dieſe Schule gab ſein hervorragendes 
Lehrgeſchick Anlaß, das ihm auch heute noch eigen 
iſt. Herr N. blickt auf eine reich geſegnete Thätig⸗ 
keit zurück, ihm danken viele Männer, die ſich heute 
in hohen Beamtenſtellungen befinden, oder unter 
ihren Mitbürgern als Gewerbetreibende ge⸗ 
achtet ſind, ihre erſte Ausbildung. Manch er⸗ 
probter Schulmann hat die erſten Lehren des 
Pädagogen Herrn N. zu danken. Ganz be⸗ 
ſonders dankbar ſind ihm aber die Frauen, die 
Großmütter und Mütter, die ſeinen Unterricht 
in der höheren Töchterſchule genoſſen haben, 
wo er ſich einer beſonders geſegneten Thätig⸗ 
keit zu erfreuen hatte. Alle dieſe Damen 
führen ihre Kleinen mit Freuden ihrem ehe⸗ 


Anerkennung für ſeine Leiſtungen iſt nun dem 
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aligen Lehrer zu, der dieſen mit derſelben 
iebenswürdigkeit, mit demſelben pädagogiſchen 
Geſchick wie vor Jahrzehnten ihnen, den Groß⸗ 

üttern und Mütter, Unterricht ertheilt. Dem 
Jubeltage des bewährten Lehrers ſieht der größte 
Theil unſerer Bevölkerung mit Intereſſe entgegen, 
die ſtädtiſchen Behörden, die früheren Schüler und 
Schülerinnen des Jubilars beabſichtigen am 
Ehrentage ihrer Anerkennung Ausdruck zu 
geben. 

— [Beſuch.] Der Direktor des Pro⸗ 
vinzialmuſeums in Danzig, Herr Profeſſor Dr. 
Conwentz und Herr Dr. Menadier vom Kgl. 
Münzkabinet in Berlin ſind hier eingetroffen und 
im Hotel „Drei Kronen“ abgeſtiegen. Die 
Herren beabſichtigen hier Alterthümer, Münzen 
x. für ihre Inſtitute zu erwerben. 

— [Steuerzahler in Thorn] Nach 
der diesjährigen Veranlagung ſind 2 Cenſiten 
mit 36 000 —38 000 Mk., 2 mit 25 000 bis 
30 500 Mk., 2 mit 22 500 —23 500 ME. und 
je einer mit 20 500 - 21 500 bezw. 16 500 
bis 17 500 Mk. zur Einkommenſteuer veranlagt, 
Der reichſte Mann im Kreiſe Thorn hat ein 
Einkommen von 46 000 —48 000 Mk. und 
zahlt 1600 Mk. Einkommenſteuer. Der Kreis 
Thorn hat 4229 Perſonen, die zuſammen 
186 985 Mk. Einkommenſteuer zahlen. 

— [Thurmbau der Altſtädtiſchen 

Kirche.] Die preisgekrönten Entwürfe waren 
heute in der Altſtädtiſchen Kirche ausgeſtellt 
und wurden von Herrn Stadtbaurath Schmidt, 
nachdem Herr Pfarrer Stachowitz über die 
Geſchichte des Baues der Kirche geſprochen, in 
architektoniſcher Hinſicht erläutert, indem der⸗ 
ſelbe die Vor⸗ und Nachtheile der einzelnen 
Entwürfe kritiſch beleuchtete. Die mit 
den erſten drei Preiſen gekrönten Ent⸗ 
würfe ſtammen von Prof. Schäfer und Reg.⸗ 
Baumeiſter Hartung (500 Mk.), Architekt 
Möſſinger (300 Mk.) und Reg.⸗Baumeiſter 
Böthke (200 Mk.). Wir kommen auf die 
intereſſanten Ausführungen beider Herren wegen 
Raummangel in der nächſten Nummer aus⸗ 
führlicher zurück. 
— [In der letzten Quartals⸗ 
verſammlung] der Thorner Fleiſcher⸗ 
Innung wurden 5 Lehrlinge zu Geſellen ge⸗ 
ſprochen und 4 Lehrlinge neu eingeſchrieben, 
Zum diesjährigen Bezirkstage in Meſeritz 
wurden die Herren Borchardt und Romann 
delegirt. Die Innung beſchloß, die Polizei zu 
erſuchen, Recherchen anzuſtellen, ob das Fleiſch 
von auswärts eingeführter Wurſt auf ſeine 
Beſchaffenheit unterſucht iſt. Der Thorner 
Landwirthſchaftliche Verein ſoll erſucht werden, 
einen Verſicherungsverein zu gründen, welcher 
für tuberkuloſes Vieh Erſatz gewährt. 

— [Das Arbeiter⸗Volksfeſt, !] deſſen 
Feier für morgen im Viktoriaſaale geplant war, 
findet daſelbſt nicht ſtatt, da die Wirthin, Frau 
Genzel, die Hergabe des Saales verweigert hat. 


Bis 
Pfingsten. 


> 


Dem Vernehmen nach ſoll der Kommandant von ſeiteſchaffung einer Urkunde und die Arbeiter⸗ 


Thorn eine Sperrung des Lokals für Militär in] frau Auguſte 


Ausſicht geſtellt haben, falls daſelbſt die beab⸗ 
ſichtigte Maifeier ſtattfinden würde. 

— [Zur Lage des hieſigen Ge: 
treidemarkts] am 26. April. Auf den 
Lägern befanden ſich 143 To. Weizen, 220 To. 
Roggen. Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe 
waren hierher zu liefern 20 To. Weizen aus 
dem Inlande per ſofort zum Preiſe von 
200 —205 Mk. Das Geſchäft iſt vollſtändig 
leblos. 

— [Poſterweiterungsbau.] Nach⸗ 
dem mit dem Abbruch der Hintergebäude des 
alten Sansſoucigebäudes begonnen, iſt man bereits 
mit der Errichtung eines proviſoriſchen Ge⸗ 
bäudes auf dem Hof beſchäftigt, welches die 
Packkammer während der Bauzeit aufnehmen 
ſoll. In nächſter Zeit findet eine Verlegung 
einzelner Bureaus ſtatt und dürfte die Ver⸗ 
legung der Annahmeſtellen in nicht zu langer 
Zeit nach dem alten Poſtgebäude folgen. 

— [Ein Fiſchtransport] von etwa 
75 Zentnern lebender Karpfen im Werthe von 
5000 Mk. langte auf der Weichſel aus Warſchau 
hier an. Derſelbe entſtammt der Fiſchzuchtan⸗ 
ſtalt des Grafen Potocki in Wolhynien und 
wird von hier mit der Bahn nach Berlin 
weiterbefördert. 

— [Der „Thorner Hof“] hat einen 
ſchönen Schmuck erhalten. Der rührige Wirth 
deſſelben, Herr Picht, hat 22 prächtige Lorbeer⸗ 
bäume angeſchafft, die einen bedeutenden Werth 
repräſentiren. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden beſtraft: Der Arbeiter Albert 
Wieſe aus Gurske wegen Körperverletzung mit 
3 Monaten Gefängniß, der Kupferſchmied 
Hermann Daten aus Osnabrück wegen Sach⸗ 
beſchädigung und ſtrafbaren Eigennutzes mit 
20 Mark eventl. 4 Tagen Gefängniß, der 
Landwirth Auguſt Beyer aus Broſowo wegen 
Unterdrückung einer Urkunde mit 3 Monaten 
Gefängniß, die Arbeiterin Auguſte Schoenjahn 
aus Thorn, z. Z. in Haft, wegen 2 einfacher 
und 1 ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mit 
5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und 
Polizeiaufſicht, der Arbeiter Joſef Wisniewski 
aus Siemon, z. Z. in Haft, wegen ſchweren 
Diebſtahls mit 1 Jahre Gefängniß, der Arbeiter 
Julius Ruſch aus Kulm wegen 1 einfachen und 
2 ſchwerer Diebſtähle im Rückfalle mit 2 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 3 Jahre 
und Polizeiaufſicht, der Hausknecht Paul Müller 
aus Leibitſch wegen Diebſtahls im Rückfalle 
mit 6 Monaten Gefängniß, die unverehelichte 
Anna Müller aus Leibitſch wegen Begünſtigung 
mit 3 Tagen Gefängniß und der Arbeiter 
Felix Dziewulski aus Leibitſch wegen Diebſtahls 
zu 1 Woche Gefängniß. Freigeſprochen wurden 
die Käthnerfrau Eliſabeth Granowska geb. 
Woelck aus Siemon von der Anklage der Bei⸗ 


Ich beabſichtige mein großes Waaren⸗Lager, beſtehend aus 


RR 


ferner einen großen 


verkäufern gewähre beſondere Vortheile. 


Feſte Preiſe! 


Ruſch geb. Krienke aus Kulm 
von der Anklage der Hehlerei. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,42 Mtr. Abgefahren iſt der 
Dampfer „Wilhelmine“. 


— u nn ] 


Kleine Chronik. 


Eine Reiſe des Kaiſers nach Afrika hat 
ein ſächſiſches Blatt ſeinen Leſern in Ausſicht geſtellt. 
Das in Burgſtädt erſcheinende Amtsblatt verkündete 
nämlich unlängſt, der Kaiſer werde am 30. April 
ſeine Reiſe nach Afrika antreten. Dieſer Notiz 
liegt zweifellos die von dem Amtsblatt ⸗Redakteur nicht 
verſtandene Meldung zu Grunde, daß der Direktor der 
Kolonialabtheilung Geh. Legationsrath Kayſer ſich 
demnächſt nach Afrika begeben wird. Einige Nicht⸗ 
Amtsblätter find indiskret genug geweſen, dieſen unfrei. 
willigen Witz des Burgſtädter Moniteurs auszuplaudern. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. April. 


Fonds behauptet. [234.92. 
Ruſſiſche Banknoten 212,09] 211,00 
Warſchau 8 Tage 212,00] 210,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 93,70) 99,80 
Pr. 4% Conſolss 106,700 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 66,700 66,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,00] 63,7 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,20] 95,30 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 193,10] 193,90 

Oeſterr. Creditaktien 172,06] 172,00 

Oeſterr. Banknoten 8 171,10] 170,80 

Weizen: April⸗Mai 189,25 187,50 

Juni ⸗Juli 188,00 186,25 
Loco in New⸗Nork 98% 98/0 
Roggen: loco 193,00 192 00 
April⸗Mai 195,00] 192,50 
Mai-Zuni 185,70] 185,20 
Juni⸗Juli 182,70] 180,20 
Rüböl: April⸗Mai 53,60] 53,50 
Auguſt⸗September 52,20] 52,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 60,80] 60 60 
do. mit 70 M. do. 41,20] 40,80 
April⸗Mai 70er 41,20] 40,60 
Sept.⸗Okt. 70er 42,60] 42,20 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zindfuß für deutſch 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 30. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 62,25 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 42,25 „ —.— , 

April = . . — . — . 

* F a er 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. April 1892, 

Wetter regneriſch. 

Weizen: unverändert, kleines Geſchäft, 115/7 Pfd. 
bunt mit etwas Geruch 190% M. 119/22 Pfd. 
hell 197,200 M. 124/6 Pfd. hell 206/9 M., feinſter 
über Notiz. 


und Regenſchirmen, bis P 
Selbſtkoſten⸗ aber feſten Preiſen ab. Wieder⸗ 


Roggen: flau 112% Pfd. 193/ M., 117/ Pfd. 
197/8. M. 


Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: 144—148 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thoruer Oſtdeutſchen Zeitung“. 


h. Wien, 30. April. Wie einem 
hieſigen Blatte aus Amſterdam gemeldet 
wird, ſoll der Diamanten : Händler 
Keuthner auf der Fahrt von Paris 
nach Amſterdam im Eiſenbahnwagen 
von ſeinen Mitreiſenden überfallen 
und ſeiner ganzen Baarſchaft von 
7000 Fres. und Diamanten im Werthe 
von 18 000 Franks beraubt worden 


ſein. 
h. Rom, 30. April. Die, Italie“ 
meldet: Das Königspaar reiſt am 


2. Juni nach Potsdam ab. Die An⸗ 
weſenheit iſt auf acht Tage berechnet. 
h. Paris, 30. April. Präſident 
Carnot und der Miniſter des Innern 
erhielten je drei Drohbriefe, des halb 
ſind beſondere Sicherheitsmaßregeln 
getroffen worden. Die geſammten 
Gnfteunpen werden von heute Abend 
ab marſchbereit und feldgerüſtet fein. 
Die ganze Kavallerie kampirt von heute 
Nacht drei Uhr ab in voller Rüftung 
neben den Pferden. In der Nacht 
wurden 24 Anarchiſten verhaftet. 

h. Philadelphia, 30. April. 
Unter den Trümmern des niederge⸗ 
brannten Zentral - Theaters befinden 
ſich noch die Leichen von ſechs Schau⸗ 
ſpielerinnen, welche bisher nicht ge⸗ 
borgen werden konnten. Von den 
Schwerverwundeten ſind inzwiſchen 
fünf Kinder und zwei Männer ge⸗ 
ſtorben. 

Warſchau, 30. April. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 2,18 Mtr. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


4 Auf beſonderen Wunſch ift nun die 
Neuheit! treffliche Doering's Seife mit 
der Eule auch mit blumenduftendem Parfüm wie: 
Roſen, Veilchen, Maiglöckchen angefertigt und 
trägt dieſe feine Marke zur Unterſcheidung von der 
ſeither gefertigten Specialität die Bezeichnung 
Doering's Salon⸗Seife mit der Eule. Jeder im 
Toilettefach auf Eleganz Anſpruch machenden Dame, 
jedem Liebhaber feinerer Parfümerien kann di ꝛſe 
Marke als eine hochfeine, den höchſten Anforderungen 
der feinen Toilette entſprechende Seife, die qualitativ 
ſelbſt nicht von den theuerſten Fabrikaten des Aus» 
landes wie Violet, Pinaud, Vaiſſier, Pear übertroffen 
werden kann, beſtens empfohlen werden. Verpackt in 
elegant ausgeſtatteten Cartons, ferner ihres Einſluſſes 
wegen auf Schönheit, Reinheit und Zartheit der 
Haut eignet ſie ſich nicht allein für das eleganteſte 
Damen Boudoir, ſondern auch als elegantes Feſt⸗ 
geſchenk, das jeder Dame hochwillkommen ſein wird. 


Grosser Massen-Ausverkauf.=.©;... 


Kurz, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Artikeln, 


Poſten Strickwolle, ſowie einen größeren Vorrath von Sonnen⸗ 
räumen, und gebe ſämmtliche zum Ausverkauf geſtellte Waaren bedeutend unter den 


MAX BRAUN, 


fingſten zu 


Feſte Preiſe! 


Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenſtraße. 


wenn jeder Topf den Namenszug 


— — 


ne Wohnung für 1 oder 2 Herren, auf 
Wunſch auch mit Beköſtig. Schillerſtr. 19. 


E 
vermiethen 


Milch, 


Coppernikusſtraße 25. 


gute friſche, 
zu Haben ficherftrabe 7. 


in blauer Farbe trägt. 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte, Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Ein junges Mädchen, geübt 1. Schneiderei, 
ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Öblirtes Borderzimmer, parterre,zu Haufe. Mauer. u. Breitenjtr.-Edde Nr. 8, 4Tr. 
Ein 
von einer Kuh] für den Nachmittag wird 


verlangt 


Thorn eine 


Taufmädchen 
geſucht 


Ein perfecter Buchhalter, 


in der einfachen und doppelten Buchführung, 
Hals auch in Abſchlüſſen u. der Corrreſpondence 
vollſtändig firm, ſucht geſtützt auf pr. Refe 
renzen, per ſofort auch ſpäter Stellung bei 
beſcheidenen Anſprüchen. Gefl. Offert. erbet. 
unter A. 30 in die Expedition d. Ztg. 


2 Klempnerlehrlinge 


Irrordfuger , we 
Maurermſtr. f. Plewe. 


Maurer 


finden dauernde Beschäftigung beim 
Kaſernenbau Strasburg 
1 Lehrling ſucht W. Steinbrecher, 
Malermeiſter, Tuchmacherſtraße 1. 
Zum Sommer wird cuf lange Zeit für 
einen großen Haushalt in der Nähe von 


Repräſentantin geſucht, 
welche geſund, fein gebildet, alleinſtehend und 
nicht unvermögend iſt. Das Vermögen wird 
hypothekariſch ſicher geftellt. Höchſt angenehme 
Lebensſtellung. Gegenſeitige Diskretion Be⸗ 
dingung. Gefl. Adreſſ. vertrauensvoll nieder⸗ 
zulegen sub „Valetudo“ Thorn postlagernd. 


eiligegeiſtſtraße 19, II.] Möbl. J. Dil. 3. verm. Goppernikusftr. 7.1. 


zu 


wie in Sprachen (bei 


v. Kunicki. 
Beſchaffung von mehr und 


ſowie alle andere Arten 
Material ausgeführt durch 


estpr. gefertigt und modernifirt. 


Anſicht. 


gelangen laſſen. 


können von ſofort eintreten bei 


E. Quaeck, vorm. R. 
Königsherg I. P., Hinter-Rossgarten 16, 


Sommerumhänge, Capes werden an- 
l Modelle zur 
A. Majunke, Culmerſtr. 


Ein Lehrling 


wird für ein hieſiges größeres Geſchäft — 
Spritfabrit und Deſtillation — geſucht. 
Bewerber wollen ihre Meldungen unter An⸗ 
gabe des Bildungsganges unter Chiffre 
A. 32 in die Expedition dieſer Zeitung 


Lehrlinge 
A. Geschke, Böttchermeiſter. 


Haushallungs⸗Penſſonat und Töchter⸗Bildungs⸗Auſtalt 


Gottbus in eigenem 


Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, 


Hauſe. 


Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, fo- 


Ausländerinnen), Muſik und Tanz 
Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 


Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 


Tiefbohrungen, eiserneRöhrenbrunnen, 


gutem Trinkwaſſer, auch in ſchon vorhandenen Brunnen, 
Brunnenanlagen 


werden unter Garantie aus beſtem 


Quaeck, 


Die neuen ma 


| sehulversäumpisslisten 


find vorräthig in der 


Buchdruckerei 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung“. 


Eine geübte Faillenarbeiterin 


ann ſich melden bei 


E. Majunke, Heiligegeiſtſtraße 19. 


Geſtern Mittag ſtarb nach langem 2 
Leiden gem 


Total- Ausverkauf. 


Bekanntmachung. 
Verdingung. 
Die zum Um und Erweiterungsbau 


auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn er⸗ 
forderlichen 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 1. Mai 1892: 4 


Grosses 


Promenaden - Concert 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr 61. 
Anfang 3½ uhr. 
Entree 25 Pf. a Kinder 10 Pf. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik. Dirigent. 


Schlltzenhaus. 


Sonntag, den 1, Mai 1892: 


Großes Streich⸗bontert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke 
. (4. Pomm.) Nr. 21. 

3 Anfang 7½ uhr. Entree 25 Pf. 
Erd⸗, Maurer: u. Asphalt- ram = Müller, Kgl. Militär⸗Muſik Dirigent. 


arbeiten | 
Sanitäts- 1 Kolonne. 


ſollen im Wege des öffentlichen Angebots 
Sonntag, den I., Nachm. 4 Uhr 


vergeben werden. 
Zeichnungen, Maſſenberechnung, Andie⸗ 

im Exerzierſchuppen mit weißen Mützen 

vollzählig erſcheinen. 


tungs und Ausführungsbedingungen und 
Schitzen⸗Verein Mocker. 


Frau Oberpoſtſekretär c 


Amalie Walch 


im 73. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 


„Die Beerdigung findet Montag, 
den 2. Mai, Nachmittags 5 Uhr 
bon der Leichenhalle des altſtädt. 
zevangel. Kirchhofes aus ſtatt. 


Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager ſo ſchnell als nur 
möglich zu räumen, jo mache ich jpeciell e Wiederverkäufer und Intereſſenten 
auf dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegen⸗ 
heit wohl nie wieder bieten dürfte. 


Als beſonders preiswerth empfehle: 


Preisverzeichniſſe liegen im Amtszimmer des 
Poſtamtsvorſtehers zu Thorn zur Einſicht 
aus und können daſelbſt mit Ausnahme der 
Zeichnungen und der Maſſenberechnungen 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 


: g j N Eſtremadura von Hauſchild, unter Leinene Herren Kragen, Afach, Did. 3,00 . 
5 . kennzeichnenden Aufſchrift A. Kurzwaren. | Fabrikpreis, Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 Dente x 
rſehen bis zum 9 11892 1000 Yard Obergarn Rolle 0.25 Farbige Baumwolle a Pfd. 1,00, Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 Erſtes Uebungsſchießen. 
Wee Den. AR „ 1000 Aeg 0˙20 8 1,10, 127 9510 Normalhemden, eee 3 Wchufs Bildung eines Vereins zur 
ag r, ; 13 in & 9 ephirwolle warz, age 0,1 Yu 1,5 85 
an das Poſtamt zu Thorn frankirt einzu⸗ Kleiderknöpfe in Jett u. Metall e ee 5 5 Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 Wahrung und Förderung der gemein ⸗ 


2 = P, J \ 8 „ 0,15 2 
ſenden, in deſſen Amtszimmer zur bezeichneten Antergern 20 J 30 f. an.] Melrrte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00] Elegante Regattaſchleifen,, 0.40, 0,50 geen eee 


Stunde die Eröffnung der Angebote in Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 Ediſon⸗Cravatten 0,4 | she 1 
55 f 40, Rolle 0, 10 Cor „2,25 Ediſ 2 0,45 au zer 
an etwa erſchienenen Bieter Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0, 10 Prima Rockwollen „ 3,00 Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 der Stadt Thorn und deren Vorſtädte wer⸗ 


1 Brief engl. Nähnadeln den die Jutereſſenten zu einer Verſammlung auf 
Montag, den 2. Mai, 
Abends 8 Uhr, 
in das Local Nicolai (früher Hildebrand) 

ergebenſt eingeladen. 


J. A. 
Chr. Sand. 
In Thorn am Dienſtag, den 3. Mai 


1892, Abends 8¼ Uhr im Saale des 
Artushofes: 


Erperinental⸗Vortrag 
über Luftſchifffahrt 


Danzig, 27. April 1892. x 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdireetor. 
Zielcke. 


Beſchluß. 

In der Marcus Kallmann'ſchen 
Konkurs⸗Sache wird das Konkursver⸗ 
fahren über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Marcus Kallmann in Gollub 
eingeſtellt, da ſich ergeben hat, daß 
eine den Koſten des Verfahrens ent⸗ 
ſprechende Konkursmaſſe nicht vor⸗ 


D. Fuller⸗u. Jeſugſtoff, , 


0,04 
1 Lage Heftgarn gebl. u. ungebl. 0,05 ; ; 3 
1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30 | Juttergaze in ſchwarz, weiß, grauElleb, 10 . n 10, 0,20, 0,30 
1 „ Kleiderſchnur pr. 20 m 0.25] Rockfutter, Prima, „0,1 Hochelegante Damnn 
unde Lamalite pr. 19 m 0.20 Taillenköper „ 0125| Schleifen. St. 0,50, 0,75, 1,00 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt „| Stoßcamelott Prima Qualität, „ 0,30 Regenſchirme mit eleg. Stöcken, 
Dod. 5 0,15 Shirting, 950 . St. 2,00, 2,30, 3,00 
‚15, 0, 0, 2 ' 7 Be! 0, Tri i i . 
B. Strumpfinanren. Couleurte Peluche N Elle 1,20 * 5.00, 4,00 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 | Couleurte Beſatz Atlaſſe Mtr. von Tricotkleidchen. St. 1,50, 2,00, 3,00,4,00 
5 4 Kinderſtrümpfe „ 0,25 0,65 an. Couleurte Damen⸗Fantaſieſchürzen, 
Coul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe, 0,20 E 7 1 St. 0,25, 0,50, 1,00, 1.50 
Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 a WPeißwaaren ll. Putz. Knabenhüle, feinſtes Strohgeflecht, 
Reinſeidne Damenhandſchuhe „ 0,75 a St. 0,40, 0,75 


nit 90 Strohhüte für Damen in ſchwarz 3 
handen iſt. Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 und weiß & jour Geflecht, St. 0,30] Sonnenſchirme, in Zanella, St. 1,00 

Gollub, den 25. April 1892. Ce us . 1. 0a ae RR von Hermann Ganswindt. 
önigli icht. 4 f [ Elegante Blumenhütchen, „ 1550 " 75 f R Eintrittskarten zu ermäßigt. Preiſen 
Königliches Amtsgericht 9 1 ll. Ha k garue. Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 nate En u. 4,50 im Vorverkauf und die Schriften des 
Das zur J. Wittkowski'ſchen Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0.25 " 0 St. 500 100 Vortragenden zu haben in der Buchhandlung 
f N Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarz u. ersme- farbig % K. 10.00 des Herrn E. F. Schwartz; ausführ- 

Konkursmaſſe gehörige räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,90, 1,50 ſuche Proſpecte daſelbſt gratis. Numm. Si 


1,50 Mk., Entree 90 Pf. An der Abend⸗ 
kaſſe erhöhte Preiſe. Im Vortrage 
unter Anderem: Phyſikaliſcher Nachweis 
der Möglichkeit einer Expedition durch da 

Weltall und was man dort Intereffanteg 
vorfinden würde. Zum Schluß: Aufſteigen 
eines kleinen Modells des nahezu vollendeten 
großen Flugapparates, welcher vom Herrn 
Chef des Generalſtabes der Armee, Excellenz 
Schlieffen gutachtlich befürwortet und auf 
ſeine Anordnung in einem Gebäude der 
Eiſenbahnbrigade untergebracht wurde, mit 
Zelteajüte, Steuerſegel und einer kleinen Figur 
als Steuermann, ohne Ballon in die Luft. 
. Bee ZELL 


Tanzvergnügen 


findet ſtatt Brombergerstrasse 50, 
im früher Skowronski’jichen Saale, Sonntag, 
en 1. Mai, Anfang 5 Uhr. 


Ni. Wrbeiereenlihteit 


findet nicht heute Sonntag, ſondern an 
einem andern noch näher zu beſtimmenden FA 
Tage ſtatt. 


Das Vergnügungs⸗Comitee. 


Das Arbeiter⸗Volksfeſt 


am Sonntag, den 1. Mai findet in meinem 
Lokale nicht ſtatt. R. Genzel. 


Kuaben⸗Anzüge u. Baletols 


billigſt 
L. Majunke. Gufmerfr. 10, I. Et. 
— — 


Die Laden- und Gas-Einrichtung if billig zu haben, auch bin ich gern 
bereit, mein Geſchä ft im Gau zen zu verkaufen. 


Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Vreiteſtraße 31. 


Waarenlager, 


beſtehend aus 
Herren-, Damen- und 
Kinderſtiefel, 


wird zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 


F. Gerbis, Verwalter. 
Fröbel ſcher Kindergarten. 


Anmeldungen werden erbeten Höhere 
Töchterſch. 1. Gang, I. Thür u. Breiteſtr. 23, 11. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 
Buchführungen, Correſpondenz.„kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſenſchaften. 
Der Kurſus beg. am 4. Maier. Beſ. Ausbildung. 
H. Baranowski, z. ſprechen v. 8-9 V 
Milchladen Gerſtenſtraße, im Haufe Zellner. 


u 


Hypothekendarlehen 


auf ſtädtiſchen u. ländl. Grundbeſitz. 

Die Hauptagentur 

der Deutſchen Hypothekenbank 
in Meiningen. 

Für die Kreiſe Bromberg, Schwetz, 
Culm, Briefen, Thorn, Inowraz⸗ 
law, Strelno, Schubin, Wirſitz 

Carl Beck 
in Bromberg, 
Wilhelmſtraße 8. 


. — 
Fiſchfang⸗Netze 


von Hanf mit 3 Bügeln, große 86 om hoch, 
per Did. 9,00 Mk., per Stück 80 Pf., 


725 5 0 k 
Zeigen hiermit ganz ergebenſt an, daß 2 e © r 8 V © S 88 5 Thorn, 
Zommer-Saiſon lch f : 
AU i 1 h empfiehlt ihr Lager rein gehaltener . 
en en Breiten Bordeaux⸗, Rhein“, Mojel- und IIngar⸗Weine, 


Garnirte Kinderhüte, von 75 Pf. an, Champagner, Rum, Cognac und Arac. 
Garnirte Damenhüte, von 1.50 Ml. an.—11!„%'̃ . 5 * 
Ausverkauf! 


Geschw. Schweitzer, Kl. Mocker. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige. daß ich hier am Ort in 155 


Wohnung, Coppernikusſtraße Nr. 7, 
erſte Etage (in demſelben Hauſe, in welchem 
Herr Dr. Wentscher wohnt), ein 


++ 
— Theegeſchäft 4 Kölniſche Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
exöffneh 9770 ee eee Grundkapital : Neun Millionen Mark. (Voll begeben.) 
mirten Hamburger Thee, Import Hauses bin Baar-Einzahlung: 1,500,000 Mark. 
ich in der Lage, chineſiſchen und indiſchen Reſerven-Beſtand 8 976.782,09 Mark. 


Thee in boraügli täten prei war i 32 
gaben be cn ie ee Prämienſumme inck. Volizekoften (1891): 1,823,844 Mark. 
ne. 


3 
chinken 
ſtets zu haben bei 


Walen dos ki, 


mittel 68 em hoch, per Dtzd. 6,75 Mk., per men durch einen recht regen Zuſpruch Die Geſellſchaft beſteht ſeit 38 Jahren, ihre Wirkſamkeit i bei Podgorz. 
Stück 60 Pf, kleine 60 em hoch, per Dtzd. unterſtützen zu wollen. iſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft bekannt. ee, eee 
5,60 Mk., per Stück 50 Pf., Aalreuſen Thorn, den 1. Mai 1892. Sie verſichert zu feſten Prämien ohne jede Nachzahlungs Verpflichtung Boden⸗ 1 


von Weiden, per Stück 80 Pf., Fiſchſäcke, 
mit 2 u. 1 Flügel, Zugunetze, Staacknetze, 
ſowie alle andern Netze, verſend geg. Nachnahme 
H. Haase in Mewe, Weſtpreußen. 


J ohannav.Stablewska, Erzeugniſſe Aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden und leiſtet zweifel« 
geb. Kugler loſe Gewähr für vollen und prompten Schadenerſatz. 

b 1 Sie ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den verſchiedenen Verſiche. 

rungsarten (auch ohne Kündigungsverpflichtung) bei Gewährung von erheblichen Prämien. 


Meinen werthen Fünden hiermit zur Nach 


richt, daß ich von heute ab den Preis für 


Schweizer-Käse 


ee Bonificationen frei und garantirt bei loyaler Regulirung der Hagelſchäden prompte Aus⸗ f 
10 € 11 agen In oWr 45 10 8 le Wange Water i be den den I 3 5 un Dittel-Deutjchland. auf 70 Pfg. das e habe. 
N W 3 es Weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, welche zur Aufnahm a 
er ns und . P 001 ber Verficherungs-Anträge gern bereit find, 1755 Mose Käfehandlung, Schuhmacherſtraße. 


Kirchlſche Nachricht 
— den 2. Mai er, 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirkten jungen Mädchen in der 
Bopming des Herrn Garniſonpfarrers 
üble. 


2443 ae eee 
in le 
Gewinne der Königsberger 
fer 


delotterie. 
Ziehung ſchon am 12. Mai a. er. 
Looſe a 1 Mk. zu haben in Thorn 
bei Ernst Wittenberg, Gust. Oterski, | 
A. Kirmes, ſowie 11 Looſe 10 Mk., | ertheilt Frau K.Niebios, Katharinenſtr. 3, 


Benno Richter, Kaufmann in Thorn; Otto Hirschfeld, Kreistaxator 
i l in Bromberg. 
At vokräthig in der 


LOUS Bü HN gel Bale.“ Bad Reiner z 


e it. in Preussisch-Se a 1-Kurort — | Der GefommiMuflage heutiger 
En unflbandarbeit | Prpstt-hlsn, Kuna, ärger ne Ku Se STENECRHTG Ka 


2 Nummer liegt eine Extra⸗Beilage 

Kind m lerdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor- Douche- Bäder und - 

"empfehle dle Generntigentnr Lind reich Aud Hf . . . 
empfiehlt die we 72 ur U angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung meiſters Jacob Frohwerk. 

> 0 m 0 . * zu verkaufen Lede 14, III. — 6 Krequenz 1 9 755 a 2 Bade-Aerzte. u — . — eine Beilage und ein 

önigsberg i. Pr. \ . 1 egler: Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-Endstation Rückers- „Illuſtrirtes tungs ⸗ 

Ein gutes Logis fteafied, 3 Tr. Reinerz 4 km; Prospekte ratis und franco. RR, blatt.“ vs Unterhaltung 3 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chirmer) in Thorn. 


E Mutterlauge mm 


i 


2 


Neben der, dem Grafen durch Argo beigebrachten 


dem Kranken qualvolle Schmerzen verurſachte 


Apathie in den Kiſſen. 


Aehnlich einem inneren Kampfe ſchnürte es ihr 
die Bruſt zuſammen. 


aber verurſachten ihr beinahe Qualen. 


kalten Todtengeſicht die ſchrecklichen Worte der 


„Wine Gafwirthidaft e 


welchem ſeit 40 Jahren ein 


N ‚it mit oder ohne Wohnung von ſofort] auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 


Beilage zu Nr. 102 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


- Sonntag, den 1. Mai 1892. 


Zenilleton. ‚feines Verdachtes überzeugen können! Allein 


i A ohne Aufklärung zu erhalten, war er 
iR Te hinübergeſchlummert. — Sie konnte fi 
Der Erbfeind. aber mit dem Bewußtſein aa 


36.) (Fortſetzung) 


11. Kapitel. 

Vom hohen Firſt des Ziegelſchloſſes wehte 
die Trauer flagge nieder, denn Graf Wilfried 
Tanneberg weilte nicht mehr unter den Le 
benden. Bange Tage voll Aufregung und 
auch ſchwerer Sorge waren der Herzogin Ab⸗ 
reiſe gefolgt, bis die Aerzte — noch zwei Mal 
hatte die hohe Frau ihren Leibarzt nach Tanne» 
berg geſandt — das nahende Ende des alten 
Herrn nicht länger zu verhehlen vermochten. 


während der verfloſſenen Jahre in all ſeinen 
verwickelten Angelegenheiten und Geldgeſchäften 
dem Dahingeſchiedenen eine Stütze geweſen zu 
fein, ihm die drückenſten Sorgen ferngehalten 
zu haben. Ihrer Intelligenz und Thatkraft zu 
Folge war won ſeinem grauen Haupte manch 
düſtere Wolke entfernt worden. 

Als Sitta nach des Grafen Beiſetzung in 
der Familiengruft zum Schloſſe zurückkehrte, 
überfiel fie ein Gefühl troſtloſer Vereinſamung 
und Verlaſſenheit. Mit dem Aufgebote all' 
ihrer moraliſchen Kraft hatte fie es über ſich 
gewonnen, der Trauerfeier, an der die ganze 
Umgegend ſich betheiligte, beizuwohnen. Ihre 
Blicke waren völlig getrübt, nur wie durch 
einen Nebelſchleier nahm ſie Baron Tanne⸗ 
berg vom Schieferſchloſſe, deſſen Sohn Friedrich 
und Arnulf Kinsberg, als Abgeſandter der Her⸗ 
zogin, am Sarge des Verblichenen wahr. Aber 
nur in ſtummer Theilnahme ehrte Jeder die 
Trauer der verwaiſten Enkeltochter. Keiner der 
Anweſenden näherte ſich ihr am Grabe — 
ſchmerzerfüllt war ſie nach dem Begräbniß 
allein in den Wagen geſtiegen und Far; "Haufe 
gefahren. — 

Was ſollte jetzt geſchehen? Wie würden 
die Verhältniſſe ſich in Zukunft geſtalten? Mit 
dreiundzwanzig Jahren allein — verwaiſt — 
verlaſſen! Das war wohl hart! Vielleicht 
wäre es im Sinne des Großvaters geweſen, 
wenn ſie jetzt die Herzogin um mütterlichen 
Schuß und Beiſtand angefleht. Nach dem 
Vorgefallenen war das unmöglich, jede Fiber „O, 
ihres Herzens ſträubte ſich dagegen. Sich 
dorthin zu wenden, wo ſie ſich ſo mächtig hin⸗ 
gezogen fühlte, wo ſie warmer Theilnahme 
gewiß ſein durfte, das wagte ſie nicht, dazu 
fehlte ihr der Muth, insbeſondere, da ſie 
keine Ahnung hatte, wie man ihr heim⸗ 
liches Eindringen ins Schieferſchloß drüben auf⸗ 
genommen. 


hieß: 


ein unheimliches 
tiefen Verletzung an der rechten Halsſeite, die 
und durchaus nicht heilen wollte, hatten Ge⸗ nehmen. 
müths bewegungen und heftige Aufregungen feine 
Kräfte in einem hohen Grade erſchöpft. Bald 
nach dem Geſpräche mit der Herzogin ſchwand 
ihm zeitweiſe das Bewußtſein. Mit geſchloſſenen 
Augen lag er in einem Zuſtande völliger 
N Da ungeachtet der 
ſorgſamſten Bemühungen der Aerzte am ſechſten 
Tage nach der Kataſtrophe die Verwundung 
einen ſehr bösartigen Charakter annahm und 
Blutvergiftung eintrat, ſo wurde der alte Mann 
ohne irgend welchen ſchweren Todeskampf, 
eigentlich über Erwarten raſch, von ſeinen 
Leiden erlöſt. Starren, thränenloſen Auges 
ſtand Sitta am Sterbelager des Großvaters. 


- } Sie vermochte nicht zu 
weinen — die lauten Klagen und die immer 
erneuerten Schmerzensausbrüche Frau Dorthees 


Jene Frau, welche den Heimgegangenen 
mit bewundernswerther Hingebung und Auf⸗ 
opferung gepflegt und bis zu deſſen letztem 
Athemzuge bei ihm ausgeharrt, hatte reichlich 
Thränen — Sitta nicht, die von dem ſtarren, 


merklicher Haft. 


s leicht erröthend. 
Herzogin wieder zu hören meinte: „Gott allein 
wird Sie um ihrer vielen, an Ihrem armen Sie wußte nur, daß Friedrich den Körper 
Großvater begangener Vergehen willen richten!“ | ihres treuen Argo im Parke hatte beftatten | kam. 
Sie alſo ſollte wirklich an dieſem traurigen] laſſen. 
Ende die Schuld tragen? Unmöglich! So grau⸗ Nur von Einem hoffte ſie, er komme und 
alen de konnten fühlende Menſchen⸗ ſpende ihr in ſanften, zu Herzen dringenden 
ſeelen doch nicht denken! O, es war] Worten Troſt — das war Pater Peregrin. 
ja nur ein unſeliges Verhängniß geweſen,] Sein ſchlichtes und dabei doch ſo überzeugendes 

Wort hatte ſie ja vom erſten Augenblick ihrer 


welches an jenem Abend den irregeleiteten 
alten Mann ihr folgen ließ. Ach, Hätte | Bekanntſchaft fortgeriſſen; ſeinen Lehren war 


Lippen, die 


8 ie von Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeter innegehabte Wohnung mit 
Pferdeſtall, ferner eine herrſchaftliche 
Wohnung von 9 Zimmern, Bade 

zimmer, Burfchen- und Mädchenſtube nebſt 

Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Wagen⸗ 

remiſe ꝛc., auch mehrere kleinere Wohnungen 

zu 4, 5 und 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall 

und Wagenxemiſe neben der Mlancnkaferne, 

Gartenſtraße find von lofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 

Alte Culmer Vorſtadt Nr. 135. 


Altſtädt. Markt Nr. 5 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 7 Zim., 
Küche mit Kalt⸗ u. Warmwaſſerleitung, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 

Mareus Henius. 

1 möbl. Zimmer jofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 

1 möbl. Zim., mit auch ohne Beköſt. billig 

zu haben. Grabenfir. 3, zu erfr. 3 Tr. 

Ein möbl. Simmer mit Penſion von ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 

1 f. m. Z. m. Bek. z b. Paulinerſt. 21 Tr. n. v. 


N dbl. Jim. betein. Lehrermwittive f. 10 Mk. 


und Speicher zu vermiethen. Burezxkowski. Gerberſtr. 18. 
A. Wolff, Neuſtädt. Markt 23. 1 große herrſchaftliche, auf's Veſte 
— — —ͤ——— — 


renovirte Wohnung, 1. Etage, 
Stensburg Weſtpr. 3 


25 1 1 Wohnkeller, in welchem mit gutem Er⸗ 
Ein am großen Markte gelegenes folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 


Hau icherrä Tagerke 
ſehr rentabel, für jedes Geſchaͤft pafiend, in] Speicherräume u. Lagerkeller 
f zu vermiethen 
1 1 und Wurstgeschäft Brückenstrasse 18, Il. 
mit ſehr gutem Erfolge betrieben wurde, iſt[ Ie Wohnung, Strobandſtr 15, bie feit 
au verkaufen. Alles Nähere daſelpſt bei D 17 Jahren Herr Präſident Ebmeier 5 
arie Fischer, Markt 112, 1 Tryp. wohnt hat, iſt von fofort zu verm. Die 
Wohnung iſt zu jeder Tageszeit zu beſich⸗ 


Das e € 
neue ausgeh. Geſchäftslokal tigen durch Herrn e 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg.] In dem neuerbauten Hauſe Sromb. Vorst, 
Vorſtadt, Schulſtr.⸗ u. Brombergerſtr.⸗Ecke,] Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 8. 


zu vermiethen. gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 

©. B. Dietrich & Sohn. Entree, helle Küche u 

mit 2 angrenzenden 3 immer, Zubehör billig zu ver⸗ 

aden Zimmern vom 1. October] miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 

ei zu vermiethen 4 Zimmer, Entree, 

Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 1 Wohnung, große helle Küche u. u verm. Strobanbſte, 16, 4 Trp. | 

W Zu. zu 3 Zimmer, helle Tuche und Zuhehör, von ſofort zu vermiethen 3 - ——— pt 
Zub. zu verm. Mauerftr. 36. W. Hoehle, 4 Tuchmacherſtr. 11. Freundl. möbl. 


- ohnungen von 4, 3 2 Zimmern, mit hellen W 2, e 1. Glode, 
2 0 h . II 1 9 e u, U auf Wunſch auch 2, m. Burfdjengel,, 1. Etage 


Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. nach vorn, ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 14. 


eine 5 : 
Wunsch der Wich ae je us II. Etage 5 Sumer und Zuber, Freundl. möbl. Zimmer, 
n a ogleich billigſt in i i Et. a 
meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, e eee ſepar. Eingang, zu vermiethen 


Mellinjtrahe Nr. 136, zu vermiethen. = 
3 Zimmer u. Zubehör 


A ein, 

Nähere Auskunft im betr. Hauſe, Erd⸗ : 3 h 

gel e rechts, ober bei mir Breiter Sir 28, dr. Pecmietden. 1 e . 

m ohnung, Stube, Kabinet u. Judeh., Wohnung Schillerſtraße 12 (410), 
= zu verm. — . 2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 

8 tage, Bäckerſtr. 15, immer x. Shen EN 

2 5 Brombergerstrasse 35 


+ verſetzungshalber von ſogleich oder ſpäter 
eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 


eth 
Gerſtenſtr. 16, 2 Tr. links, Strobandſtr.⸗Ecke. 


Ein freundl. Zimmer, 
parterre, nebſt Kabinet u. Jubehör, iſt von 
ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 

Ei 2fenſtr. gut möblürtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


— — — —— . — AA(Z-i —— 1 2 Ä * 2 4 it 
— u a ai 1 rt Ga (a9 Mräinge 


ermann Dann. dun mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, wohnung) zu vermiethen im Tivoli. 


te Mellerräumlichkeiten in ünſerem zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. AH er 
Die Gefhjäftskefler 


5 Dante 3 87, 1 N 7 Wein⸗ f Vebrick. 
andlung und in den letzten Jahren ein I. Stube, tabu wider b. Fülmerftr Ti part 5 

h 1 i dice 3. b. Cumerſtr II part. | in meinem Haufe Gutmerftrafte 2, worin 
das Bierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, 


Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be| 77 275 
trieben wird, ſind ort zu vermiethen. or den zwei Zim, 
a > Be ? Sol 1 ee Ric: u. Zübeh.] ſind vom 1. October zu vermiethen. 
Te von Derrn Nechtsanwalf Polen 5e. Moritz Keiner; Breiteſtraße 38. Siegfried Danziger. 
Möbl. Zinner m. Balf. 3. b. Mellinſtr. 711 Die Kellerräumlichkeiten 
FFF in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 


wohnte 2. Etage it per ſofort für 
560 Mark zu 9 En. ſtraße. Nödl Zimmer mit Balk zu verm. Banfffr. 
S. Czechak, Rulmerftrabe, | DIO6L Zimmer mit alt. zu verm_ i | fig ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
F e N Jene eignen, ind zu ver⸗ 
zu bermiethen. L. Beutler. !If.m. „m. K. U. Brſchg. ö. J. 5.3.0. Bäckerſt. 12,1. U miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


zu vermiethen. H. Dietrich. 


fie ihn wenigſtens noch von der Unbegründetheit] fie widerſpruchslos und blindlings gefolgt. Da: 
her hatte ſie auch nur die reine, tiefwurzelnde 
Ueberzeugung dazu bewogen, den Glauben 
wieder anzunehmen, den Joachim v. Tanneberg 
abgeſchworen, zu welchem fie ſich aber ſchon 
von früheſter Jugend an hingezogen gefühlt. 
Dann aber war es auch noch 
wie die Gemahlin Friedrichs in Wirklichkeit 
Fernandes beredtem Munde gelungen, 
die letzten Zweifel und Bedenken aus Sittas 
Herzen zu verſcheuchen. Ein Umſtand, der das 
innige Freundſchaftsband Beider wenn möglich 
noch mehr befeſtigte. — 

Todtenſtille lag über den weiten Räumlich⸗ 
keiten des Ziegelſchloſſes, die der nunmehrigen, 
ſonſt ſo lebenſprühenden, jugendlichen Herrin 


Moment glaubte ſie den ſchlürfenden Tritt und 
das ſchrille Organ des Großvaters zu ver⸗ 
Oder ſie ſchreckte jäh zuſammen, weil 
ſie plötzlich vermeinte, ganz deutlich das Bellen 
ihres treuen Argo zu hören. 

In trüber Gemüthsſtimmung ſaß Sitta in 
ihrem eigenen traulichen Wohngemache und 
ſchaute in die lachende Sommerpracht des 
Auguſttages hinaus. Schon einige Male war 
die Kammerjungfer leiſe eingetreten, mit der 
ſchüchternen Frage: ob die gnädige Gräfin 
denn gar keine Stärkung zu ſich nehmen wolle ? 
Kopfſchüttelnd wies Sitta fie ſtets zurück. Und 
wiederum erſchien 
Mal mit einer eigenthümlichen Röthe der Er⸗ 
regung im Geſicht, 
ſagte ſie mit gerunzelter Stirn unwillig: 

„Ich habe bereits einmal erſucht, mich 
ferner nicht zu ſtören, weshalb alſo kommen 
Sie doch wieder, Marie?“ 
verzeihen gnädige Gräfin, es iſt ſo⸗ 
eben Beſuch gekommen, den — den ich nicht 
abweiſen kann, weil er durchaus angenommen 
zu werden wünſcht,“ ſtotterte die Jungfer in 


„Beſuch? Wiederholen Sie nur, ich ſei für 
Niemand zu ſprechen!“ 


„Sie wußte ſelbſt nicht, warum ihr der 
Gedanke an Arnulf Kinsberg jetzt in den Sinn 


das geht wohl nicht! 
zuführen könnte ich wirklich nicht übernehmen,“ 
kam es in flegenden Athem über des Mädchens 
geheimnißvoll noch flüſterten: 
„Etwas noch nie Dageweſenes — ſehr Wunder⸗ 
bares iſt paſſirt, 


„Gnädigſte Gräfin entſchuldigen, das — | ganzes bekümmertes Herz aus und verhehlte 


Baron drüben vom — vom Schieferſchloß 
iſt es ja, der draußen ſteht und — um eine 
Unterredung bittet!“ 

Mit Blitzesſchnelle und von Purpurgluth 
überhaucht, ſprang Sitta in die Höhe. 

„Baron — Tanne — berg . .. ? Die 
Stimme verſagte ihr und nur zuſtimmend 
neigte ſie das Haupt. 

Wenige Sekunden ſpäter trat der Genannte 
über die Schwelle. Des alten Herrn ſtets 
friſch geröthetes Geſicht war im Moment auf⸗ 
fallend bleich, auch ſein Gang ein wenig un⸗ 
ſicherer als ſonſt; die innere Erregung des 
Barons mußte wohl die Urſache ſein. 5 

Indeß war Sitta in ihrer einſtigen Lebendig⸗ 
keit dem Beſuche raſch entgegengegangen — 
dann zögerte ſie plötzlich befangen. Sprachlos 
ſtanden ſich Beide mehrere Minuten gegenüber. 
Das junge Mädchen faßte ſich zuerſt und in 
ſchwer bekämpfter Bewegung ſtieß Sitta den 
Ruf hervor: 

„Sie — Sie ſelbſt — Baron Tannberg 
— kommen zu mir?“ 

„Armes Kind! Wo das Herz ſo mächtig 
ſpricht, da ſchweigen alle thörichten Bedenken! 
Ich komme, um Ihnen meine Hülfe und meinen 
Beiſtand anzubieten in dieſer ſchweren Zeit. 
Nebenbei muß ich aber auch ſagen, wie warm 
und aufrichtig wir Alle mit Ihnen fühlen!“ 

Bei dieſen wahrhaft herzlichen Worten bog 
der alte Herr ſich tief herab und berührte der 
Gräfin Hand raſch mit ſeinen Lippen. 

Ihrer aufwallenden Gefühle nicht mehr 
mächtig, ſchwankte dieſe jedoch einen Moment 
und ihren Lippen entſchlüpften ſchluchzende 
Laute — dann hob ſie, als ob ſie dem Himmel 
ihre Dankbarkeit bezeigen wollte, die Arme 
hoch empor und ſtürzte mit dem faſſungloſen 
Aufſchrei: „Allmächtiger Gott, das iſt zu viel 
— zu viel!“ dem alten Namens verwandten 
an die Bruſt. 

Als der erſte Sturm der Erregung nach 
einigen Minuten vorüber war und Beide ſich 
geſammelt hatten, führte Sitta den Gaſt nach 
ihrem traulichen Fenſterplatz, wo ſie dicht an 
ſeiner Seite ſich niederließ. Dort ſchüttete 
ſie ihm, wie einem vertrauten Freunde, ihr 


Fernandos oder 


Grauſen einflößte. Jeden 


die Zofe an der Thür, dieſes 


die Sitta auffiel, daher 


entgegnete Sitta 


ihm auch nicht den Eindruck ihrer Unterredung 
mit der Herzogin. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Dieſen Auftrag aus⸗ 


gnädige Gräfin! Der Herr 


Ich eröffne mit dem 1. Mai d. J. im 


Vietoria-Hötel einen : 

- ruſſiſchen Sprachunterricht. 
1 Mittagstisch 3 Täglich zu jeder beliebigen Zeit. mg 
in und auſſer dem Hauſe im Abonnement S. Streich, Translateur d. ruff. Sprache. 
und bitte diejenigen Damen und Herren, welche Thorn, Bäckerſtraße 26 
fi) daran betheiligen wollen, mir vor ge- Am 4. Mai er. beginnt bei mir ein 


ebe Bänard May. Curſus im Polnifchen 

Vom I. Mai eröffne wieder meinen für Kinder. K.Mirowski, Coppernikusſtr. 4. II. 
koscheren Mittagstisch. 

Wue. Plans 55 >. Thorn. Adressbuch 199 

| iebit 5 u. er) öven- a3 77 geb. bei 8 re 

7 5 Eier Sanmil. Völicherarbeiten 


Sommerkurſus im 


i werden ſchnell ausgeführt bei 
empfiehlt. x H. Rochna, Böttchermeiſter 
A. Mazurkiewiez. im Muſeum- Keller. 

5 Cloak- und Maurercimer ſtets vorräth'g 
Englisches Alle Poſten feiner weißer und farbige 

* „„ 

Lammfleisch e 

90 mit neueſten Verzierungen hält ſtets au 

; Lager und empfiehlt billigſt 


in bester Qualität, 
zu haben bei 


A. Borchardt, 


Schillerstr. 14. 
100 Ctr. gute, blaue und weiße 


Dabersche Kartoffel, 


zur Saat, zu verkaufen bei 


Leopold Müller, Neuſt. Markt 13 
othbuchenhohlen, 


4% ꝗrocken, aſtrein. Birken 
Eichenbohlen, trocken, liefen 


e J. Abraham, 


Danzig, Laugeumarkt 
eige hiermit den Empfang man 


ter Götz, Mocker. ſämmtlichen Neuheiten an. 
Modell⸗ Salon 


Saatkartoffeln 5 iſt mit neueſten Pariſer und Wiener Model 


Blaue Rieſen - 50 kg 10 Mk., 500 kg 90 Mk., hüten ausgeſtattet. 


Athene 50 „ 10 „ 500 „ 90 „ Sämmtliche Zuthaten ſind auf weine 
Simſon - 50 % 9 „ 500 „ 80 „ Lager in reichſter Auswahl vorhanden. 
Reichskanzler 50 „ 8 „ 500 „ 70 „ 11 Preiſe äußerſt billig und ſtreng feſt 


Jae Lippe: 50 „ 8 500 „ 70 11 Sonnenſchirme in den neueſte 
U 


ternational. Saatkartoffel-Geſchäft] Deſſins in größter 1 25 1 


Ludwig Leiser 

2 wird gew x 

vn r ch 13 9725 ges ie 
plättet bei 

L. Milbrandt, Gerechteſtr. 27, 2 T 

F e Mk. Verlanget gra 


Catalog. L. Weyl. Berlin 41. 
Vorzügliche 


E Speisekartoffeln 
offerirt billigſt H Safian 


ute friſche Milch von einer Kuh 
haben. Zu erfrag. in der Exped. d. Ztg. 


Bill L jo und Beköſtigung zu haben 
] In) NN Mauerſtr. 22, links 3 Trp. 
I fr, m. Sim. b. J b b. 3. Gufſeld, Schillerit. 5. 
Mor. Jim z. verm. Mauerſtr. 395, ( Höhle s H.). 
reundl. möbl. Zimmer ſehr bill. zu verm. 
Schuhmacherſtraße Nr „13, 1 Treppe. 
bl. Zimmer, part ſof. z. v. Strobanditr.8 
Im. Zim f 1 0d. 2 Hrn. Gerberſtr. 23. 1 Trp. 
Schillerſtraße 
iſt der Speicher von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


— 


Bekanntmachung. 


Höheren Orts iſt auf Grund des Pferde⸗ 
Aushebungs⸗Reglements vom 12. Juni 1875 
beſtimmt worden, daß in dieſem Jahre im 
Kreiſe Thorn eine 5 

Pferde⸗Vormuſterung 
abgehalten werden ſoll. 

Der Muſterungstermin für die in der 
Stadt Thorn gehaltenen Pferde it auf 

Dienſtag, den 10, Mai 1892 
feſtgeſetzt. 

Beginn der Muſterung: 
Vormittags 9 Uhr. 
Muſterungsplatz: 

Alte Culmer Vorſtadt, alter Viehhof. 

Die Pferdebeſitzer ſind geſetzlich verpflichtet 
zu dieſem Termine ihre ſämmtlichen Pferde 
mit Ausnahme: 
der Fohlen unter 4 Jahren, 
der Hengſte, 
der Stuten, die entweder hochtragend 
ſind, oder noch nicht länger als 14 Tage 
abgefohlt haben und 
der Pferde, welche auf beiden Augen 
blind ſind, 
zu geſtellen. 

Unerlaubte Nichtgeſtellung der Pferde zur 
Vormuſterung zieht die geſetzlichen Strafen 
nach ſich. 

Thorn, den 24. April 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr der menſchlichen Auswurf⸗ 
ſtoffe aus der ſtädtiſchen Schule auf der 
Bromberger Vorſtadt ſoll vom 1. Juli d. 
J. ab bis auf Weiteres im Wege der Sub» 
miſſion neu vergeben werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 

Mai d. J. 
einſchließlich in unſerem Bureau L einzureichen. 
Daſelbſt liegen auch die Bedingungen während! 
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Thorn, den 16. April 1892. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 
Nachſtehende 

Polizeiliche Anordnung. 

Wegen Ausbruchs der Maul- und Klauen ⸗ 
ſeuche in zahlreichen Ortſchaften des Kreiſes 
Thorn wird hiermit auf Grund der §§ 18 
und 28 des Reichsgeſetzes, betreffend die Ab⸗ 
wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen 
vom 23. Juni 1880, die Abhaltung von 
Viehmärkten, mit Ausnahme der Pferde ⸗ 
märkte, im Kreiſe Thorn, zunächſt bis zum 
1. Juni 1892 verboten. 

Ebenſo iſt während dieſer Zeit der 
gelegentlich der Wochenmärkte übliche Handel 
mit Schweinen unterſagt, mit der Maßgabe 
ziger daß Ferkel bis zu 6 Monaten von 

ieſer Maßregel ausgenommen werden. 

Uebertretungen unterliegen den Straf⸗ 
beſtimmungen des Reichs⸗Viehſeuchengeſetzes 
vom 23. Juni 1889 bezw. des § 328 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches. 

Marienwerder, den 25. April 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


gez. von Horn. 


A. 
b. 
5 


d. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Th o ren, den 28. April 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Nußſchaalen⸗Extraet 


zum Färben blonder, rother und grauer 
Kopf- und Barthaare aus der königl. 
bair. Hofparfümeriefabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei ⸗ 
miſchung, garantirtunſchädlich. Dr. Orſilas 
Nußöl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, a 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders & Co. 


Apotheker Heißbauer's 5 
ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zu 
Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An ⸗ 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter⸗ 
freſſen der Fäulniß. 

Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 

In Thorn nur in der Droguerie von 
A. Koczwara. 


Unübertroffen an 
Güte, Nährwerth u. Geschmack. 
Veberall käuflich. 


11. Stettiner 1: an 6. Hirschfeld, Thorn, 
Pferde-Verloosung. f, ; 2rird Daupffabrikfür Brauntweine u. Liqueur. 
Ziehung am 17. Mai 1892. 5. Ein Greupham » Pferde 8 2 1848. 
ö en i 5 en —— 5 . rämiirt auf den Austellungen zu 
compl.bespannte Eauipagen 8. ein Aerea 7 l Plerde Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
= 3 el e e e Feen Ve 
Reit, Wagenpferde. ebe nf fe . 


(Herren- und Damenpferd) 
Loose a1 M., 11 Loose für 10 M., Porto undi 8 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
Liste 20 Pf., empfiehlt und versendet I2I Reit- und 2 
m: 
Carl Heintze „ 2526 Gewinne als: Englische Reitsättel, 
Bankgeschäft, Vollständige Zaumzeuge, Jagd- und 
Berlin W., Unter den Linden 3. Scheibengewehre etc. 


Antiverminium-Silicat. 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 
angewendet werden. 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 


in, 4 a 


Nur ächt mit d. Bezeichnung 


(Patent angemeldet, Proſpekte mit amtl Gutachten gratis.) „Krafttrunk“ Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus⸗ 
Dan : aa . k Jed 
2 Wirk ſamſtes Vertilgungs⸗ und Vorbeugungsmittel 2 9 na e e ee wird gewarnt. 
gegen Wurmfraß, Käfer, Wanzen und Ungeziefer aller Art, „FJacſtmile Preis pro Originalflaſche Mark 2.50. 


Miasmen, Bakterien, Pilze und verdorbene Luft. 

Zur Desinfeetion verſeuchter Ställe. 
Konſervierung der Ban: und Nutzhölzer ꝛc., ſowie als 
„Silicat“, kräftig ſchützend vor Fenersgefahr! 
Chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 

Zu haben in allen beſſeren Droguen⸗ und Farben Handlungen. 


des Fabrikanten wie oben. Im Engros-Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Kieſerne Bretter und Bohlen: 


feine Tiſchlerwaare, II. Claſſe, Zopf und Brak, ſowie Mauer⸗ 
latten, Karrdielen ꝛc. werden billigſt ausverkauft. 


Julius Kusel. 
Patentzeichnungen 


fertigt schnell und sorgfältig an John Schulz, Masch.-Techniker, Lautenburg Wpr. 
— — — —— — — — — 


Erich Müller Nachf., Zahn-Atelier 


a Brückenſtraße 40, von 
Speellgeschäftlir Gunmiwaare, S. Burlin, 
Dentiſt, 


empfiehlt 
Breiteſtraße Nr. 36, 


„Für vorthelihafte und gewinnbringende Milcherzeugung, 
Kälber, Schweine, Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde und 
Sehägelfütterung empfehle ich das vorzügliche 

eugniſſe zuverläſſiger 
horley sche Mastpulver. act: 


Mk. 1.15 für 10 Pakete bei ©. A. Gucksch, Kaufmann, Thorn. 


Vorſicht beim Einkaufe von 


Zach 


\ 
— 


sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, jowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, -Schürzen, 
-Hosenträger, Schläuche. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


„„ 


Uhren- une 
BILLIG und 
reell. 
Remontoir-Uhren in Nickel v. 9 Mk., Silber 
15 Mk., Gold von 26 Mk. an. Regulateure 
m. Schlagw. von 10 Mk., Weckeruhren von 


3,50 Mk. an. 3 Jahre schriftliche Barantie. 
kchte Nickelketten von 1 Mk. an. 


Louis Joseph, Uhrmacher. 


Seglerstrasse. 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 
Dr 


Dr. Clara Kühnast, 


Kunde: „ . . Ich will kein offenes 
Inſectenpulver, denn ich habe 
Zacher lin verlangt! ... Man rühmt 
dieſe Specialität mit Recht als das weit ⸗ 


tsperlegung. 


aus beſte Mittel gegen jederlei Inſecten, und darum nehme ich nur: 1 Mei ten Kund 1 Eliſabethſtr. 7. 
verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zacherl“ an!“ 60 ic bergen. e dg ce I Baßnoperationen, Goldfüllungen, 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer. 6 Schuhwaaren Geſchäft in die 1 Künſtliche Gebiſfe. 
—  » „ Bud, Witkowski. i Culmerſtraße 12 ff m. 
; ee RR 1. v. Walski. E gegenüber Hemplers Hotel verlegt 6 L Basilius 
1 Kulm 5 7 J. Rybicki. 0 habe. 36 offerire 5 ie 6 * 7 
A nur unter meiner perſönlichen 
: Samen 2 eee een M\Bhotogr. Atelier, 
„ Strasburg 5 5 . Koczwara. 8 amen, Herren-, Kinder-! 
„Bromberg, „ Dr. Aurel Kratz, Victoria - Drog. 0 ® Shuße und Stiefel Thor N, Mauerstr. 22. 


Karl Grosse. Sämmtlishe Bestandtheile zu 


* 27 * * er 2 
Okollo ; Winfr. Strenzke. zu ſehr billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach Maß ſo⸗ 22 
0 n ana werden ſchnell und Kk u n N t J. B 1 u m 6 n 
auber ausgeführt. 5 5 Baberſtr. 2, 2 2 
g 2 edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird { H bei A. Ku e, aber r. 2, 2 Tr. 
Garantiert in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 1 F. Osmanski, Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein Schuhmachermeiſter. ag Te b 


echtenApotheker Radlauer’schen Hühneraugen. U 
mittel (d. i. Salicylcollodium) sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


„Corſets“ 


neueſter Mode 

in größter Aus- 
wahl, ſowie 

Geradehalter 


nach ſanitären 


eehteBernstein-Fussboden-Lackfarben, 


ſchnell, harttrocknend, zum alleinigen An⸗ 
ſtriche, zu haben a Kilo mit Büchſe für 


2,20 Mk. bei 
R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


Dr. Spranger’scher Lebenshalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism „Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf, Kreuz ,Bruſt- u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, l 

n 


Sonnenſchirme, 


in grosser Auswahl Mu. in 
D Hönen, neuen Deffins — 


empfie 8 
ſchon von 2,50 Mark das Stück an 


S. Hirschfeld. 
I 
92 0 


Gorfetts !! 


Tapeten. 
in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


R. Sultz, 


Mauerſtraße 20. 


Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 


den Apotheken a Flac. 1 Mark. Vorſchriften, 8 
Si. ne preisgekrönte im 20. Aufaxe res: BER” zu den billigften Preifen U 
andren Schrift des Med.-Bath |" | orſets, bei 
Dr. Joh. Müller über das N 1 geſtr. Corſets 8 LANDS BERGER, 
geslohle Arrven- und und . Soppernifuäftr. 22. 
7 Corſetſchoner : 


Saua. Is 


Pnetinsendung unter” Convert für 
1 Mark in Briefmarken. 
Yauard Ben 
ge 


FW or Tara er "er 
Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. 
ſchwarzem Kryſtall. 


dt, Braunschweig 


CAC AO SOLUBLE 


5 
Stroh andſtr. 17. 


uchard 


LEICHT LOSLICHES GACAO-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITÄT 


228 


Einjähr. Ber. 


— Briefl, Unterr. 


HauſchuleStrelitz i. Mi. 
Eintritt jeden Tag. 
Bauſchul⸗Dir. Hittenkofer., 


— — 
(Pariser 


Gummi = Artikel Neuheiten) 


Illustrirts Proislisto gratis und diseret durch: 


„Versandgeschäft Fregestr. 20, Leipzig“. 


Hähmaldinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie.] 
Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


A 2 Wegen Aufgabe des 
2 wie Reparaturen werden 
Welt- Ausstellung. TI Tach alte Zeufter 


empfehlen 
Ladengeſchäfts verkaufe 
wie bisher elegant und dauerhaft zu 
S. Landsberger, Coppernifusſtr. 22. 
Paris 1889. find ofort kid a Haben, 


Lewin & Littauer. 
rr 
Ausverkauf. 
ſämmtliche Schuhwaaren 
zum Seibfikoflenpreife. ge- 
ſtellungen nach Maaß, ſo⸗ 
= möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. 
Goldene Medaille |$ F. Harke, Geile. 27 
EITITI TI TITNITITNITN I NIT NYSE 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Bert; iJ. Skowronski, Brückenſtr. 16. Reparaturen schnell, sauber und billig. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


